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All . Oldenburg, Freitag , den 9. September 1898. XXX11 . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Das Streikgesetz.
* Oldenburg, 9. September.

Das vom Kaiser angelündigte Streikgesstz wird nicht
zustande kommen , wenigstens in der Fassung sicher nicht , daß
schon auf die Anreizung zur Arbeitsniederlegung Zuchthaus¬
strafe steht. Selbst diejenigen Blätter , die mit Unternehmer¬
kreisen Fühlung haben, erklären sich gegen derartige Maß¬
regeln und befürchten eher davon eine nachteilige als eine
nützliche Wirkung . Der Denunziation , die aus jedem neuen,
Verbote und Strafe enthaltenden Gesetze ihr Gift saugt,
würden Thor und Thür geöffnet. Das schlimmste Mißtrauen
könnte unter den Arbeitern Platz greifen, und das Ende
würde sein — wie in vielen Fällen —, daß die eigentlichen
agitatorischen Elemente, die Klugheit und Vorsicht genug
besitzen , beizeiten sich zurückzuziehen , unangefochten bleiben
müssen , Arbeiter aber, die etwa im Rausch eine unbesonnene
Aeußerung gethan, einer entehrenden Strafe entgegengehen.

Was heißt überhaupt „ Anreizung" zum Streik ? Alles
mögliche läßt sich unter diesem Begriff verstehen, und da
die Juristerei unserer Tage groß in der Deutungskunst ist,
so würde schließlich auch die für unmöglich gehaltene Aus¬
legung nicht fehlen. Es könnte als Anreizung erachtet
werden, wenn beispielsweise irgend jemand den Satz aus-
fpricht, dies oder jenes industrielle Werk müsse mehr für die
Arbeiter thun , ihnen bessere Löhne bewilligen; es könnte in
einer bloßen Tabelle , welche einerseits die Dividenden einer
Gesellschaft, andererseits die Arbeiterlöhne innerhalb einer
Anzahl von Jahren registriert, bereits eine „ Anreizung" ge¬
funden werden ; alle die Aufsätze in der Presse, die sich s. Z.
mit den Verhältnissen in der Konfektions-Branche beschäftigten
und eine Lohnaufbesserung für notwendig erklärten, die in
Versammlungen gehaltenen Reden von Parlamentariern und
Nichtparlamentariern über dies Thema , hätten, wäre das
Gesetz bereits in Kraft gewesen , dem Strafrichter zu thun
gegeben. Nicht soziale Stellung, nicht Rang , noch Unbe¬
scholtenheit, noch redlichste Absicht könnten den vor dem Zucht¬
haus schützen , in dessen Aeußerungen irgendwie ein „ Anreiz"
zum Streik gefunden würde. Man sage nicht: „ Das sind
Uebertreibungen, so schlimm wird es nicht werden.

" Die
Erfahrung beweist demgegenüber, daß Gesetze viel wuchtiger
und einschneidenderwirken , als es sich die Gesetzgeber gedacht
haben. Wer vermochte die erstaunlich mannigfaltige Aus¬
legung des Groben Unfug-Paragraphen vorauszusehen? Wer
hätte bei der Beratung des Preßgesetzes auch nur geahnt,
daß einmal zu de » für ein Preßerzeugnis und dessen Ver¬
breitung verantwortlichen Personen Setzer , Korrektoren,
Maschinenmeister und gar Zeitungsausträger gerechnet werden
könnten? Also die Presse hat noch ganz besonderen Anlaß,
gegen ein Gesetz Einspruch zu erheben, das zu den vielen
Gefahren, die sie schon bedrohen, eine neue fügt.

Vorläufig steht es allerdings noch dahin , ob die Re¬
gierung wirklich beabsichtigt, ein Gesetz, wie es der Kaiser
gekennzeichnet hat , dem Reichstag vorzulegen. Sollte das
der Fall sein , so wird das Gesetz zweifellos eine Ablehnung
durch eine außerordentlich große Majorität des Reichstages
erleben. Die Regierung wird es sich also wohl überlegen, ob sie
diesen Schritt, der auf nichts anders als eine Beschränkung
der Koalitionsfreiheit hinzielt, - thatsächlich unternehmen und
damit einer sicheren Niederlage entgegengehenwill. Vor allem
aber ist baldige Klarheit über die Pläne der Regierung zu
fordern, damit eine unnütze Beunruhigung der Arbeiter und der
politffchen Kreise vermieden wird.

Die Unruhen auf Kreta.
* Oldenburg , 9 . September.

Wie eine im wahren Sinne des Wortes „ blutige"
Ironie auf die Bemühungen der Großmächte, Kreta den
Frieden zu bringen, erscheinen die neuen Unruhen. Zuerst
entbrannte der griechisch-türkische Krieg um die Insel ; bei
seinem Ende und dem folgenden Friedensschluß hatten die
europäischen Mächte ihre Hand stark mit Spiel. Sie unter¬
nahmen es dann auch , der Insel , deren nomineller Oberherr
noch immer der Sultan ist, Ruhe und Ordnung zu schaffen.
Thatsächlich ist aber seit gut einem Jahr fast garnichts ge»
schehen . Bekanntlich tauchte gleich nach Beendigung des
griechisch -türkischen Krieges ein russischer Vorschlag auf , den
Prinzen Georg von Griechenland zum Gouverneur von Kreta
zu machen ; in Zusammenhang damit sollte Kreta eine neue
Verfassung. Autonomie usw . erhalten. Deutschland und Italien
stimmten zu, aber die anderen Mächte scheinen sich nicht
geeinigt zu haben. So war es denn bequemer, vorläufig

! „ fortzuwurstsln" und den vor der Insel stationierten Admiralen
i das Weitere zu überlassen. Die blutigen Unruhen werden
s nun wohl etwas Zug in die Sache bringen. Die beklagens-
i werten Vorgänge in Kandia erklären sich aus der Behandlung,'

die man den Mohammedanern hat angedeihen lassen . All-
' gemein wird zugegeben, daß es sich um einen Akt der Ver¬

zweiflung gehandelt hat.
Ueber die Ereignisse in Kandia liegen folgende

weitere Nachrichten vor:
In der Nacht zum Mittwoch wurden weitere Häuserviertel in

Brand gesteckt . Man fürchtet dis Inbrandsetzung sämtlicher christ¬
lichen, Häuser , um die Christen zu dauernder Flucht zu zwingen.
Die Verluste der Christen erscheinen immer schwerer, bisher sind
über 500 Tote festgestellt. Dis Kriegsschiffe arbeiteten die ganze
Nacht mit Scheinwerfern . Die Lage ist anhaltend äußerst ernst.
Wenige der fliehenden Christen retteten mehr als die Kleider, die
sie anhatten.

Nach Konsularberichten sind 60 englische Marinesoldaten ge¬
tötet und 200 Soldaten und Baschibozuks getötet oder verwundet
worden . Die Christen wurden an Bord der Schiffe gebracht. Der
Brandschaden ist unberechenbar.

Der vom Generalgouverneur auf Kreta den Admiralen erstattete
Bericht besagt : Am Dienstag früh fanden in Kandia Zusammen¬
rottungen von Muselmanen statt ; um 9 Uhr versuchte eine Gruppe
Muselmanen einen Angriff auf das Zehntenbureau, wurde aber von
englischen Soldaten zurückgewiessn, worauf sich ein Gewehrfeuer
zwischen den englischen Soldaten und der muselmanischen Be¬
völkerung entwickelte. Ein Kaufladen gerieth in Brand. Ein
englisches Schiff schleuderte fünfzehn Granaten gegen die Stadt,
wodurch bald mehrere Häuser in Brand gerieten . Die Konsulats¬
gebäude Englands, Deutschlands und Amerikas sind abgebrannt,
die Archive aber gerettet . Der Gouverneur rettete mit einer
Kompagnie türkischer Truppen aus Seitenwegen den englischen
Oberst und einige Marinesoldaten , die sich im Zehntsnvureaube¬
fanden . Die Konsuln und der Oberst sind gegenwärtig an Bord
der Kriegsschiffe; die türkischen Truppen wenden alle Kraft auf, dis
Ruhe wieder hsrzustellen und das Feuer zu löschen. — Nach einer
anderen offiziellen Darlegung sind die Unruhen dadurch entstanden,
daß die türkischen Beamten aus dem Zehntenbureauentfernt wurden.

Jetzt sind internationaleTruppenabteilungenin Kandia einge-
troffen und haben die Befestigungen der Stadt besetzt . Vor der
Stadt liegen zehn Kriegsschiffe. Die Konsuln sind sämtlich ab¬
wesend mit Ausnahme des französischen, der auch Italien vertritt.
Die Admirale beschlossen, die Entwaffnung der Baschibozuks und
die Auslieferung der Hauptanstistsrder Unruhen zu verlangen.

Politischer Taqeskericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser und der westfälische Bauern¬
verein . Wir haben bereits erwähnt, daß der Vorsitzende
des westfälischen Bauernvereins , Frhr. v . Landsberg, am
Dienstag in Oeyhausen vom Kaiser empfangen wurde. Bei
dieser Gelegenheit sprach Frhr. v . Landsberg den Dank für
die Sanktion des Anerbengesetzes aus. Außerdem betonte
Frhr. v. Landsberg in seiner Ansprache, daß der westfälische
Bauernverein sich, seinen Satzungen gemäß, von religiösem und
parteipolitischemStreit fernhalte und in friedlicherSitte sein
Ziel, die Erhaltung und Kräftigung des westfälischen Bauern¬
standes, zu erreichen hoffe und vertraue , daß es ihm gelingen
werde , die gegenwärtigen schweren Verhältnisse zu überwinden.
Auf diese Ansprache erwiderte der Kaiser nach der „ Germ.

"
mit folgenden Worten:

„Ich danke Ihnen auch im NamenIhrerMajestät der Kaiserin
für dis Gaben , die Sie mir überreicht haben . Ich freue mich
doppelt , diese Gaben von einem kräftigen , arbeitsamen Bauernstands
zu empfangen , gerade jetzt, wo 250 Jahre verflossen sind, daß
das hiesige Land an das Haus Brandenburg unter die Krone
der Hohenzollern fiel. Ich werde , getreu dem Vorbilde meiner Vor¬
fahren , dem Bauernstands stets meinen besonderen Schutz
und mein besonderes Wohlwollen angedeihen lasten . Wenn
ich trotz großen Widerstandes und nach großen Kämpfen das
Gesetz über das Anerbenrecht für Westfalen durchgssetzt habe , so
habe ich das gethan einerseits in dem Bewußtsein der Richtigkeit
der Gründe, die Sie soeben angeführt haben , andererseits auch in
der Hoffnung , daß dasselbe vorbildlich sein wird für andere Pro¬
vinzen , wo ein Bauernstand mit ähnlichen Grundsätzen vorhanden
ist . Ich bin überzeugt , daß dies der beste Weg ist, die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung zu stützen und den Bauernstand in seiner
alten Tüchtigkeit zu erhalten . Durch solche ernste Arbeit
wird mehr erreicht als durch Phrasen und hohle
Reden, mit denen man den Interessen der Landwirt¬
schaft zu dienen sucht."

— Prinz Heinrich ist gestern an Bord der „ Deutsch¬
land " in Wladiwostok eingetroffen; gleichzeitig kam dort auch
die „ Gefion" an.

— Die deutsche Neichsregierung sucht die über die
Ungewißheiten des deutsch - englischen Abkommens be¬
unruhigte öffentliche Meinung zu beruhigen. In der „ K. Z .

"
findet sich fvlgende Aeußerung : „ Wenn es sich bestätige, daß
England von dem Vorkaufsrecht der Delagoa -Bai infolge des

jüngsten Abkommens mit Deutschland Gebrauch machen werde,
so liege es aus der Hand, daß England in diesem Teil des
portugiesischenKolonialgebietes Deutschland Vorteile gewähren
müsse , über deren Bedeutung heute nur die Eingeweihten
urteilen können . Jetzt schon Vermutungen auszusprechen, daß
wir gegen unsere Zugeständnisse nur Minderwertiges ein¬
getauscht hätten , sei zum allermindesten verfrüht . Die Leiter
unserer auswärtigen Politik hätten bisher nicht so ungeschickt
gearbeitet, daß man ihnen otzne weiteres einen solchen Fehler
zutrauen sollte. Auch die Thatsache, daß die portugiesischen
Finanzen in dem Abkommen eine Rolle spielen , deute stark
darauf hin, daß Portugal als Entgelt für finanzielle Unter¬
stützungen Zugeständnisse in seinen Kolonien machen müsse .

"
Hoffentlich entschließt man sich, allen Zweifeln dadurch ein
Ende zu machen , daß man den Vertrag so bald wie möglich
veröffentlicht.

— Der Reichskanzler hat aus Grund des Viehseuchen¬
gesetzes folgendes bestimmt: „ Für den ganzen Umfang des
Reichs wird vom 1 . Oktober d . Js . ab bis auf weiteres für
die Schweineseuche, die Schweinepest und den Rot¬
lauf der Schweine die Anzeigepflicht im Sinne des Z 9
des erwähnten Gesetzes eingeführt. " Durch diese Bestimmung
werden die bisher für einzelne Bundesstaaten und Gebietsteile
erlassenen Bekanntmachungen gleichen Inhalts ersetzt.

— Das Kriegsschiff „Moltke" ist nach der „Köln . Zig."
auf der Fahrt nach Plymouth am Montag früh gegen 1 Uhr in
dichtem Nebel , etwa 100 Kilometer von Lowestoft , mit der Dampf-
Yacht „Walrus" zusammengestoßen . Dis Dampsyacht büßte einen
großen Teil ihrer Takelung ein, „Moltke " ist unbeschädigt geblieben.

Ausland.
Frankreich.

Zum Fall Dreyfus liegen nur wenige Nachrichtenvon
Belang vor. Dem „ Matin" zufolge sprachen sich die Minister
einstimmigdafür aus, daß die Kammer nicht vor der gesetzlich
vorgeschriebenen Frist einberufen werde. Der Untersuchungs¬
richter Martin ließ Major Esterhazy anläßlich der von dessen
VeRer Christian erstatteten Betrugsanzeige vorladen. Ester¬
hazy erschien jedoch nicht . Der gegenwärtige Aufenthalt
Esterhazys ist unbekannt. Der Untersuchungsrichter Martin
beabsichtigt, einen Vorführungs - , eventuell einen Haftbefehl
gegen den Major Esterhazy zu erlassen.

Vielfach wird die Frage aufgeworfen, was nun mit den
verschiedenen Prozessen geschehen werde. Die Verhand¬
lung gegen Picquart wird kaum stattfinden. Was den
Prozeß Zola betrifft, so muß er seinen Lauf nehmen. In
den ersten Oktobertagen kehrt Zola nach Paris zurück . Er
wird sich das Contumaz-Urteil zustellen lassen und Beschwerde
dagegen erheben. Dann findet eine neue Verhandlung statt.
Zola wird dann , wie der Pariser Korrespondentder „ N. Fr . Pr .

"
meldet, im Sinne jener Mitteilungen Vorgehen , welche er
nach dem Amtsantritt des neuen Kabinetts Briffon machte.
„ Wenn das Ministerium"

, sagte er damals , „ die Revision
einleitet oder dieselbe bestimmt zusichert, dann enthalte ich
mich jeder Beweisführung vor den Geschworenen. Man möge
mich verurteilen oder freisprechen , das ist mir ganz gleichgiltig,
denn mein Prozeß ist gleichsam parasitär , und die Hauptfrage
bleibt immer die Befreiung des unschuldig Verurteilten . So
wie die Revision entschieden ist , verschwinde ich im Hinter¬
gründe.

"
Spanien.

In beiden Parlamenten giebt es jetzt täglich stürmische
Scenen.

In der Deputiertenkammer brachte am Mittwoch
Salmeron einen Antrag ein , welcher dahin geht , dis Ver¬
antwortlichkeit der Regierung hinsichtlich des Krieges , desFriedens
und der Verfassungsverletzung sestzustellen. Sagasta verlangte Be¬
ratung in geheimer Sitzung ; letztere wurde beschlossen. Die Re¬
publikaner und die dissentierenden Konservativen erhoben lebhaften
Widerspruch . Es entstand ein unbeschreiblicher Lärm ; die Tribünen
wurden geräumt . In dem Augenblick, wo der Präsident den
Ausschluß der Oeffentlichkeit ankündigte , erklärte Salmeron, dis
Republikaner würden die Oeffentlichkeit mit allen Beratungen >n
den geheimen Sitzungen bekannt machen . Da Sagasta sich
weigerte , über das Friedensprotokoll in öffentlicher Sitzung zu
beraten , wurde beschlossen, dies in geheimer Sitzung zu thun. Die
Karlisten , Republikaner und die dissentierenden Konservativenver¬
ließen daraus unter Protest den Saal . Da infolgedessen
dis Sitzung nicht stattfinden konnte, wurde dieselbe aufgehoben.

Im Senat kam es gleichfalls zu erregten Auseinandersetzungen.
General Wsyler erklärte , dis Fehler und Jrrtümer , welche auf Kuba
begangen wurden , dürften nicht der Armee zugeschrieben werden,
sondern fielen der Regierung zur Last, welche die Armee ohne Unter¬
stützung und ohne Hilfsmittel gelaffen habe . Die Verantwortlich¬
keit für die Kapitulation von Santiago treffe dis Regierung . Weyler
warf Almenas vor, er habe die Haltung der Generale getadelt.
Almenas erwiderte , er habe dis Generale getadelt , weil sie dis
Soldaten im Kampfe nicht zu führen verstanden und nicht zeigten,
wie man würdig fallen muffe. Weyler , Riveraund andere Generals



erhoben Widerspruch . Almenas erklär !?, er fürchte das Schreien
nicht ; man müsse einigen Generalen die Schärpen abreißen , um
sie ihnen um den Hals zu legen . (Lebhafter Tumult.) Nach
mehreren Ordnungsrufenkündigte der Kriegsminister an, er werde
die auf den Feldzug in Kuba bezüglichen Aktenstücke vorlegen.
Rivera sagte in Beantwortung der Rede des Grafen Almenas,
man brauche nicht dis Generale mit ihren Schärpen zu erdrosseln;
nötig sei vielmehr , mit diesen Schärpenden Beleidigern der Generale
den Mund zu verschließen. Um dieselben anzuklagen , müsse man
im Besitze glaubwürdiger Beweismittel sein und nicht sich auf
amerikanische Telegramms berufen . Der Minister der Kolonien
Giron lehnte jede Verantwortlichkeit der Negierung für tie Ereignisse
auf Kuba ab und verteidigte die Haltung der Negierung . Almenas
erklärte dis Kapitulationvon Santiago für eine entehrende Handlung
und weigerte sich , irgend ein Won hiervon zurückzunehmen. Der
von der Kommission vorgelegte Bericht über die Vorlage , betreffend
Bevollmächtigung zu Gebietsabtretungen , wird am Freitag zur Be¬
sprechung gelangen.

China.
Li - Huilg - Tschangs Absetzung wird vom Neuterschen

Bureau aus Peking gemeldet. Bestätigt sich diese Meldung,
so bedeutet sie einen Sieg der Engländer auf diplomatischem
Gebiet. Li-Hung -Tschang hielt es bekanntlich mit den Russen
und verstand es , bei seinem großen Einfluß am chinesischen
Hose die Pläne Englands zu durchkreuzen . Man munkelt,
daß der „ rollende Rubel " dabei auch sein Teil mitgespielt hat.
Die Bestätigung der Nachricht über die Absetzung des schlauen
Chinesen bleibt aber noch immer abzuwarten. Denn sein
Sturz ist schon oft gemeldet worden, und hinterdrein war es
damit doch nichts.

Das Kaisermanöver.
* Oldenburg, 9. September.

Das X . Armeekorps setzte am Mittwoch die Offensive
zwischen Schaumburger Wald und Bückeburg fort . Auch das
VII . Korps rückte weiter vor, und es erfolgten zahlreiche
Zusammenstöße. Schließlich wurde das VII . Korps zum
Rückzug gezwungen und ging dann hinter die Linie Toten-
Haujen-Minden auf die Weserlinie resp . das Wesergebirge
zurück . Das X . Korps blieb im allgemeinen mit der Front
fast nach Süden stehen.

Das engere Zusammenschiebender Truppen beider Korps
hatte , wie dem „ Hann . Cour .

" berichtet wird, die nicht auf
Vorposten stehenden Truppenteile ziemlich massenhaft in den
Quartieren zusammengeführt. Die Verpslegungsverhältnisse
sind durch die Lieferung von Konservenneuerer Art , bei denen
Fleisch und Gemüse gleich zusammengekocht ist, ganz wesent¬
lich erleichtert; es entfällt damit die frühere Ünzuträglich-
keit , daß die Leute, wenn sie angestrengt von der Uebung
ins Biwak kamen , erst anfangeu mußten zu kochen, was
bei Hülsenflüchten bekanntlich so lange Zeit beansprucht,
daß mancher müde Soldat sich lieber ungesättigt zur Ruhe
begab, statt sich erst mit dem Kochen aufzuhalten . Dank
den großen staatlichen Konservenfabriken und der unaus¬
gesetzten Kontrolle durch die Lebensmittelchemikerder einzelnen
Korps erreichen diese so bequem hergerichteten Lebensmittel
eine ausgezeichnete Qualität; rechnet man dazu das im
Frieden in den Garnisonbäckereien, im Kriege auf fahrbaren
Feldbacköfen hergestellte Kommisbrod, so wird man zugeben,
daß den Truppen eine schmackhafte und trefflich nährende
Kost zu teil wird. Schon im deutsch - französischen Kriege
wurde ja von der Konservenverpflegung ein ausgedehüter
Gebrauch gemacht, doch fehlte die Abwechslung, da man in
der Haupsache auf die vortrefflicheErbswurst angewiesen war.
Heute fehlt nur noch zum Aufwärmen der Speisen die prak¬
tische Verwertung einer neuen Erfindung , der komprimierten
Brennstofftablettcn , deren einziger Uebelstand die Feuer¬
gefährlichkeit ist ; durch einen für den Transport hergerichteten
feuersicheren Behälter wird jedoch auch dieser Mangel ge¬
mindert. Eine ebenfalls neue Art von Konserven, die Kola-
Pastillen und Kolaflüssigkeit, bürgern sich als Labemittel nach
und nach ein . Sie nehmen, in kleinen Dosen verpackt , wenig
Raum in Anspruch und zeigen dafür beim Genuß die sehr
beachtenswerte Eigenschaft, Hunger und Durst zu bannen.

Vom Mittwoch zum Donnerstag wurde den Truppen
nur eine kurze Nachtruhe gegönnt. Schon früh um 3 Uhr
bewerkstelligte das X . Armeekorps, dessen Kommando der
Kaiser übernommen hatte, in zwei Kolonnen den Uebergang
über die Weser auf in der Nacht geschlagenen Feldbrücken
bei Petershagen und ging dann in südlicher Richtung
koncentriert gegen Minden vor . Eine Kavallerie-Division
war durch das

"
Bastauer Moor in der Richtung auf Porta

entsandt. Das VII . Armeekorps suchte sich der ihm durch
die Bewegung des X . Korps drohenden Gefahr zunächst
durch Einsetzen der auf dem linken Weseruser zur Verfügung
stehenden 13. und 14 . Division zu erwehren, während zu¬
gleich die 7 . und die 8. Division zur Unterstützung auf Porta
und Uphausen herangezoqen wurden. Nach längerem Kampfe
mußte indessen das VII . Armeekorps weichen und sich aus
die Wesergebirge zurüüziehen. Um 12 Uhr wurden die Be¬
wegungen eingestellt.

Aus dem GroßherzoMw.
<Der NaSdruL unserer niii korrewonrenjzeiÄrn dersebencn Origin - lberlSi«
ist nur mir genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Bericht«

über lokal« Vorkommriste find der Redaktion steig willkomMen.i

Oldenburg, 9 . September.
* Militärisches . Die 1 . Abteilung 2. Hannoverschen

Feld-Arttllerie -Regiments Nr. 26 wird nach Beendigung des
Kaisermanövers in Fußmärschen in die Garnison Oldenburg
zurückkehren . Am 10 . und 11 . d . M . bezieht die Abteilung
Quartiere , die von dem Generalkommando des X . Armee¬
korps erst am 8 . d . M. bekannt gegeben werden. Am Montag,
den 12 . September , wird die Artillerie-Abteilung geschlossen
in Rhaden (Westfalen), Kreis Lübbecke , untergebracht. Für
die nächsten Tage ist die Quartierliste folgende: Am 13 . Sep¬
tember 1 . Batterie Wetolhen, Stab und 2. Batterie Rehden
(Kreis Diepholz) , 3 . Batterie je zur Hälfte in Rehden (Kreis
Diepholz) und Wetolhen. 14. September Ruhetag . Am
15. September Stab und 1 . Batterie Langförden, 2 . Batterie
Holtrup , 3. Batterie Calveslage. 16 . September 1 . Batterie

Wesierbuxg bei Wardenburg , Stab und 2 . Batterie Huntlosen,
3 . Batterie Sannum. Am 17. September (Sonnabend ) trifft
die Artillerie - Abteilung vormittags gegen 11 Uhr über
Osternburq hierielbst ein.

* Das Ergebnis der Einschätzung zur Ein¬
kommensteuerfür das Rechnungsjahr1898/99 ist in der
neuesten Nummer des „ Gemeindeblattes"

jetzt veröffentlicht
worden. Danach zählt die Stadt Oldenburg z . Zt. im ganzen
9974 Haushaltungen bezw . Einzelsteuernde mit einem Gesamt¬
steuerbetrag von 331,470 .50 Mk , gegen 9823 mit 317,526 Mk.
im Vorjahre . Es ist demnach eine Zunahme von 151
Steuerzahlern und eine Erhöhung des Steuerbetrages von
13,944,50 Mk. zu verzeichnen . Unter den steuerzahlenden
Haushaltungen bezw . den Einzelsteuerndcn sind 1692 mit
einem jährlichen Einkommen von unter 225 Mk. Bis zu
1050 Mk. versteuern im ganzen 6266 , von 1050 Mk. bis
10.200 Mk. im ganzen 3551 , von 10,200 Mk. bis 19,500 Mk.
im ganzen 113 , von 19,500 Mk. bis 28,500 Mk. im ganzen
24 , von 28,500 Mk. bis 39,000 Mk. im ganzen 9, von
39 .000 Mk. bis 51,000 Mk. 11 Steuerzahler . Ferner sind
eingeschätzt : 1 zu 51,000 bis 52,500 Mk.,

'
2 zu 52 .500 bis

54 .000 Mk. und je 1 zu 55 .500 bis 57 .000 Mk..
58,500 bis 60 .000 Mk. . 78,000 bis 79,500 Mk., 100,500
bis 102,000 Mk., 120,000 bis 121,500 Mk.. 165,000
bis 166,500 Mk., 247,500 bis 249,000 Mk. Die Stadt
Oldenburg besitzt demnach 4 Steuerzahler , die ein Ein¬
kommen von jährlich über 100,000 Mk. , davon einer über
200 .000 Mk., versteuern und zwar mit zusammen25,320 Mk.
— AnKapitalvermögen ergiebt die Steuerrolle 80 .521,527
Mark mit einem Zinserträge von 3 .205,123 Mk. ; an
Schulden 31 .525,328 Mk. mit 1,239,797 Mk. Zinsen. Im
Jahre 1897/98 waren vorhanden 74,461,724 Mk. Kapital
mit 2 .999 .542 Mk. Zinsen und 28,540,149 Mk. Schulden
mit 1,130,368 Mk. Zinsen. Demnach beträgt dieZunahme:
6,059,803 Mk. Kapital mit 205,581 Mk. Zinsen und
2,985,179 Mk. Schulden mit 109,429 Mk. Zinsen. — Der
Personenstand in der Stadtgemeinde Oldenburg beläuft
sich auf 25,394 Köpfe gegen 25,176 in 1897/98 , darunter
1692 (1897/98 1771 ) Miliiärpersonen und 30 ( 1897/98 31)
Gendarmen nebst Familienangehörigen. — Ferner sind in der
Stadt zur Einkommensteuer veranlagt : 30 Offiziere und obere
Militärbeamte in Osternburg bezw . Eversten und Donner¬
schwee, 263 Gendarmen im Laude nebst deren Familien¬
angehörigen, 207 außerhalb des Herzogtums wohnende Per¬
sonen und 28 Aktiengesellschaften und Genossenschaften bezw.
selbständige Agenturen.

* Das aus angeblich 58 deutschenKriegsschiffen
gebildete Uebmrgsgeschwader unserer Marine wird
bekanntlich am Sonntag , den 11 . d . M. auf der Reede von
Wilhelmshaven vor Anker liegen. Aus diesem Anlasse hat
die Großherzogliche Eisenbahn- DirektionSonderzüge von
Bremen - Neustadt nach Wilhelmshaven und umgekehrt
zum Preise der einfachen Fahrt angeordnet, welche auf den
Stationen Delmenhorst , Hude , Oldenburg , Rastede,
Varel anhalten , im übrigen aber ohne Aufenthalt durchge¬
führt werden. Die Fahrpläne dieser Sonderzüge sind besonders
bekannt gemacht . Sie sind so ungeordnet, daß auch Schau¬
lustige von den übrigen Strecken sich den Vorteil der billigen
Fahrt von Oldenburg ab zu Nutze machen können . Außer¬
dem kann für die Fahrt nach Wilhelmshaven mit derselben
Vergünstigung der morgens 5,40 von Bremen, 6,50 von
Oldenburg absahrende und 7,53 am Endziele eintreffende
Schnellzug 2a (Badezug) benutzt werden, sodaß die seltene
Gelegenheit geboten ist , den im starken Aufblühen begriffenen
Kriegshafen und seine Umgebung mit Muße zu besichtigen.
— Mehrere Dampfergesellschasten beabsichtigen zu ver¬
schiedenen TageszeitenÜmfahrten um das auf der Reede
liegende Geschwader zu unternehmen, unter anderen wird der
Uniondampfer „ Solide "

, welcher 227 Personen zu fassen
vermag, derartige Fahrten um 9 und 11 Uhr vormittags
und 2, 4 und 6 Uhr nachmittags antreten. Da außerdem die
Anlagen der Kaiserlichen Werft und das Innere eines im
Hafen liegenden Kriegsschiffes besichtigt werden können , nach¬
dem die hierzu erforderliche Eintrittskarte gelöst ist, so fehlt
nur das schöne Wetter der letzten Tage um den Tag des
Besuchs von Wilhelmshaven zu einem recht genußreichen zu
machen ; wenigstens wird sich für viele Binnenländer kaum
wieder eine so günstige Gelegenheit bieten, einen Einblick in
das Getriebe unserer Marine zu erhalten.

* Bienenwirtschaftttcher Centrawerei ». Die
Delegiertenversammlung findet statt am Sonntag , den
11. d . Mts. , nachm . 3 Uhr, im großen Saale der Markt¬
halle. Aus der Tagesordnung stehen folgendePunkte : Bericht
des Vorsitzenden über die Honigernte usw . ; Feststellung der
Honigpreiss; div. Anträge der Zweigvereine; Bücherwechsel;
Vorführung einer neuen Honigpresse (System Ohlenbusch-
Westerstede), do. der Honigpresse, ausgesührt von Diepenbrok-
Dinklage. Mitglieder der Zweigvereine sind willkommen.

* Vom Grmmtfmrg . Der Granatfang , welcher zahl¬
reichen Küstenbewohnern an der oldenburgischen und ost¬
friesischen Küste eine einigermaßen lohnende Beschäftigung
gewährt, war bisher für manchenFischer mit nicht unbedeuten¬
den Verlusten verknüpft, dadurch, daß viele der kleinen Krusten¬
tiere, namentlich zur wärmeren Jahreszeit , unter den Ein¬
wirkungen der Sonnenstrahlen auf dem Transporte vom
Fangplatze ans Land starben und dadurch wertlos wurden.
Vor einigen Jahren kam ein Butjadinger Fischer nun auf
den Gedanken, sich dadurch vor derartigem Schaden zu schützen,
daß er den Versuch machte , sie auf See abzukochen , was sonst
erst am Lande geschah . Dieser Versuch ist allem Anscheine
nach von gutem Erfolge gekrönt gewesen und findet
jetzt Nachahmung, wie aus nachstehender Mitteilung , die uns
aus Fedderwardersiel zugeht, ersichtlich ist. Manschreibt
uns von dort unterm 7. d . Mts . :

Vier hiesige Granatfischer haben von dem Schiffer Behrends in
Hooksiel einen Segelkahn gekauft und diesen gestern auf dem Lang-
lütjensand in der Nähe ihrer Granatfangplätzr verankert . Die
Fischer beabsichtigen auf diesem Schiffe die von ihnen gefangenen
Granat sofort nach erfolgtem Fang abzukochen und sodann in ge¬
kochtem Zustande an Land zu schaffen, während bisher dis frischen

Game- len direkt an Land gebracht und erst hier abgekocht wurden.
Dies Verfahren ist mit außerordentlich großen finanziellen Vorteilen
verbunden und darum dazu geeignet, die unter der Ungunst der
hiesigen VersandVerhältnisse leidende Granatfischsrei lohnender zu
gestalten und zu heben. Die Nachfrage nach Granat seitens der
größtenteils in Bremen , Bremerhaven , Geestemünde u . s. w.
wohnenden Abnehmer ist groß , aber es ist den hiesigen Fischern
nicht immer möglich, ihre Fangprodukte in einem solchen Zustande
abzuliefern , daß die Abnahme anstandslos erfolgen kann . Dieser
Uebelstand hat in den hiesigen örtlichen Verhältnissen seinen
Grund. Die Granatfangsiellen liegen etwa 3 bis 4 Kilometer vom
Lande entfernt , sie befinden sich am Rands der Platen „Langlütjen-
sand " und „ Der hohe Weg "

, wo die Granatkörbe vor den
Mündungen der die Wattendurchschneidenden Priele, diese abspsrrend,
aufgestellt sind. Mit dem ebbenden Wasser gelangen die Granat
von den Watten in die Priele und von hier aus in die Granatkörbe»
welche von den Fischern bei Niedrigwaffer geleert werden . Mittelst
ihrer Bote schaffen die Fischer ihre Fänge an Land , um sie dort
sofort zu kochen . Ein solcher Transport aber von der Fangstelle
nach dem Lande dauert sehr oft, je nach der Entfernung, sowie
den Wind- und Wafserverhällniffen mehrere Stunden, während
welcher Zeit die Granat , wenn der Transport an heißen Tagen
geschieht, sterben und darum wertlos werden . Am schmack - und
dauerhaftesten sind diejenigen Granat , welche in ganz frischer Ver-
faffung in den Kochkessel gelangen ; sind die Granat zwar nicht tot, aber
doch unter der Einwirkung der Sonnenwärme matt und träge ge¬
worden , so haben sie an Güte bereits wesentlich eingebüßt , und dis
Abnehmer reduzieren den Kaufpreis oder verweigern gar ganz die
Bezahlung . Es giebt Wohl keinen Fischer an unserer Küste, welcher
nicht auf diese Weise empfindlich geschädigt worden wäre . Viels Fischer
stellen den Granatfang während der heißen Zeit vollständig
ein und heben die Netze. Sie verlieren ihren bisherigen
durchschnittlichen Tagesverdienst von 10 Mark pro Mann,
während der Verlust solcher Fischer, welche unter günstigen
Verhältnissen fischen, d. h . deren Fangstellen dem Lande näher
liegen , immerhin monatlich etwa 20 bis 30 Mark betragen
dürfte . Alls diese Verluste aber kommen in Wegfall , wenn das
Abkochen der Garneelen auf dem Wasser selbst in möglichster Nähe
der Fangstätten geschehen kann . Hoffentlich findet dieses Vorgehen
weitere Nachahmung . Ein zweiter nicht unbeträchtlicher Nutzen er¬
wächst den Fischern aus der Arbeit des Abkochens an der Fangstslls
dadurch , daß das bisher dem Süßwaffer beigegebene Kochsalz ge¬
spart wird , da das Abkochen auf dem Wasser in dem salzigen
Meerwaffer erfolgt , dem kein Salz beigemischt zu werden braucht ."

* Verkehr im Oldenburger Hafen. Nach dem vom
Hafenmeister hergegebenen Monatsbericht sind im Jahre 1897/98
( 1 . Mai 1897 bis 30 . April 1898 ) im Hafen der Stadt Olden¬
burgangekommen 931 Schiffe mit90,337KubikmeternBrutto¬
inhalt, 1863 Mann Besatzung und 34,815 Tonnen Ladung , welche
letztere einen Wert von 3,326,000 Mark repräsentieren ; ferner sind
vom hiesigen Hafen im gleichen Zeitraumabgegangen 933
Schiffe mit 89,420 Kubikmetern Bruttvinhalt, 1862 Mann Be¬
satzung und 7208 Tonnen Ladung , welche einen Wert von 334,700
Mark hatte . Von den 931 angekommenen Schiffen waren 295
Seeschiffs mit durchschnittlich 125 Kubikmetern , 636 Flußschiffe mit
durchschnittlich 88,5 Kubikmetern Bruttvinhalt. Vom Bahnhof
Oldenburg sind in der oben angegebenen Zeit auf den Hafengleisen
zum Hafen befördert 7200 Tonnen Ladung im Werte von 614,100
Mark; umgekehrt sind vom Hafen nach dem Bahnhof befördert
9627 Tonnen Ladung im Werts von 968,000 Mark. Die Be¬
wegung dieser Güter wurde mit 1997 Eisenbahnwagen bewirkt.

* Kranzspende für den Fürsten Bismarck . Herr
Carl Meentzen teilt uns nachstehendes Verzeichnis über die
für den Bismarck-Kranz eingegangenen Beiträge mit. Der
Kranz wurde, wie bekannt, s. Zt. nach Friedrichsruh abgesandt:

W. 50 Pfg . . durch R . 1,90 Mk . I . Sch. 50 Pfg .. N. 50 Pfg.,
B . 50 Pfg., Schl. 50 Pfg., B . 50 Pfg .» H . 50 Pfg ., R .-Vechta
50 Pfg ., W. 50 Pfg ., N. 50 Pfg., N. 50 Pfg., v. L. 50 Pfg ..
H. 50 Pfg. , T. 50 Pfg .. K.-Osnabrück 50 Pfg. , G . 1 Mk., St.
1 Mk .. T . 50 Pfg ., W. 50 Pfg ., N . 1 Mk .. R . 2 Mk ., R.
5 Mk ., W. 3 Mk .. M . 1 Mk -, S . 1 Mk ., v . G . 2 Mk ..
H . 1 Mk .. Fr . M . 3 Mk ., R . 3 Mk ., V. M . V. O.
1 Mk ., N. N. 1 Mk .. B . 1 Mk ., H . 1 Mk .. R . 6 Mk ..
N. N. 2 Mk ., C . 2 Mk , F . 2 Mk .. A . 2 Mk ., I . 2 Mk . , M.
I .50 Mk . . K . 1 Mk . , Sck. 2 Mk .. N. 1 Mk ., B . 1 Mk ., R . 1 Mk ..
I . 1 Mk ., Th . 2 Mk ., T . 1 Mt . , F . 3 Mk .. H . 1 Mk . . M . 2 Mk ..
E . H . 3 Mk .. M . 8 Mk . . L . 1 Mk ., M . 1 Mk ., B . 1 Mk .. B.
2 Mk .. M . 30 Pfg., O . 1 Mk .. N. N. 50 Pfg., B . 2 Mk ..N. N . SO Pfg . . M . N . 1 Mk ., M. 3 Mk .. St . 1 Mk . . E . W.
1 Mk .. E . L . 2 Mk , v . B . 2 Mk . B . 3 Mk ., T. 1 Mk .. E . T.
1 Mk ., G . S . 1 Mk ., St . 1 Mk .. P . F. R. 2 Mk .. I . W.
3 Mk , A. K. 5 Mk .. K. H . 3 Mk., E . K. 1 Mk ., Sch. 2 Mk.
L . 1 Mk , C . H . 1 Mk ., E . L . 1 Mk . . D . 2 Mk . F . srn . 1 Mk ..
W. B. 1 Mk ., N. 50 Pfg ., W. 2 Mk ., St . 2 Mk -, I . F. 2 Mk.
C . 2 Mk , N. N. 1 Mk ., W. 1 Mk , v . d . W. 1 Mk, B . 1 Mk ..
Schw . 2 Mk . v. B . M . 6 Mk , G . H . 1 Mk , B . 3 Mk.
G . 1 Alk. A. H. 1 Mk , L. 1 Mk . M. 50 Pfg ., S . 1 Mk.
Kl . 2 Mk ., Ck -Lohns 1 Mk , Kr .-Damme 1 Mk ., M . 3 Mk ..
H. 1 Ml .. C . D . 3 Mk .. K. 2 Mk . , C . M . 3 Mk . Schr. 1 Mk ..
W. K . 3 Mk . Sv. 1 Mk . Br . 2 Mk , Ehr. 1 Mk . Schw . 5 Mk.
G . 3 Mk , L. P . 2 Mk , H. St . 3 Mk , Sammlung N. N.
15 Mk . Sammlung H . 16 Mk , K. 3 Mk , N. N. 1 Mk , R . H . 1 Mk.
H . 2 Mk ., G . W. 1 Mk , A . St . 50 Pfg ., F . A . 2 Mk . H . M . 1 Mk ..
H . H. 1 Mk .. B .-Apen 1 Mk .. B . 1 Mk W. 1 Mk , E . N. 1 Mk.
L . Schr. 1 Mk , E . Sch . 1 Mk . G. R . 1 Mk . C . G . O. 1 .50 Mk.
Cr. 3 Mk, A . Sch. 3 Mk , H . und Frl . H. 3 Mk ., Frau B . 3 Mk.
Schl . 2 Mk , Frau E. 3 Mk , Frau B . 2 Mk . H . St . 2 Mk.
Gr . 2 Mk ., B . 1 Mk , Frau v . F. 2 Mk , Gr . 2 Mk , im ganzen
273 Mk

<1 Tie Kaffseküche, welche vom Verein gegen Mißbrauch
geistiger Getränke am Bahnübergang beim Pferdemarktplatz Hierselbst
errichtet wurde , ist fertiggestellt und soll nunmehr in Benutzung ge¬
nommen werden . Das Gebäude , ein schmuckes, einfaches Haus mit
Schreferbedachung , in Fachwerk aufgeführt , enthält 3 Räume, von
denen der größere als Gastzimmer benutzt wird und zwei kleinere
als Küchen- und Vorratsraum dienen . Verschenkt wird Kaffee,
Thee , Chokolade, Selterswaffer, Limonade re . Die Bewirtschaftung
wird , wie wir hören , die Firma Happ hiers. übernehmen , die hier
auch dis Selterswafferverkaufsbuden unterhält. Geführt wird dis
Wirtschaft von einem Ehepaar aus Osnabrück , welches bereits ähn¬
liche Unternehmungen leitete.

-II- Girre komische „Satthatz" konnte man gestern
Mittag am Stau in der Nähe des Postgebäudes beobachten.
Ein Schwein , dem sein Leben jedenfalls noch zu lieb war,
hatte sich losgenssen und lies wie wild umher, verfolgt von
etlichen Schlachtergesellen. Eine große Menschenmenge sah
dem komischen Schauspiele zu. Schließlich gelang es, das
obstinate Borstentier festzuhalten. Mittelst eines Taues wurde
es fortgebracht, um seiner Bestimmung, einen tüchtigenBraten
zu liefern, entgegenzngehen.



Nerre Telegrapheuauschlüssein Varel . Wie uns
aus Barel mitgeteilt wird , haben nach Fertigstellung der städtischen
Fsrnsprecheinrichtung noch mehrere Einwohner den Anschluß
an das Fernsprechnetz bei der Postbehörde nachgesucht . Die
Dampfziegelet von Didden , Jlksen u . Comp , in der Mühlen¬
straße ist schon angejchlossen , während der Kaufmann Nihitits
im Marinelustgarten und die Dampfziegelei von I . G . Krons-
weide in Borgftede in nächster Zeit Anschluß erhalten werden.

* Der Kampfgenossen - Verein hielt gestern Abend
8 V2 Uhr im Vereinslokal, „ Markthalle "

, seine Monats-
verjammlung ab . Erschienen waren etwa 40 Mitglieder.
Nach Eröffnung der Versammlung durch den Präsidenten,
Herrn Major a . D . Noell , sowie nach Verlesung und Ge¬
nehmigung des Protokolls der letzten Versammlung , wurde
als neues Mitglied Herr Kantinen - Verwalter Hahn aus¬
genommen . Der Präsident erwähnte hierauf die Feier zur
Enthüllung des Gedenksteines für Kaiser Wilhelm den Großen
und hob hervor , daß das Fest einen guten Abschluß gefunden
hätte . S . H . Prinz Georg , der zur Feier eingeladen sei,
sei am Kommen verhindert gewesen . Kamerad Gent teilte
mit . daß die Gesamtkosten für den geschmackvollen Gedenkstein
265 Mark betragen würden . Es dürfte sich empfehlen,
einige Anpflanzungen innerhalb des Stackets vorzunehmen . —
Kamerad Ramien schilderte mit kurzen Worten die Teil¬
nahme einer Abordnung des Kampfgenossen - Vereins als Zu¬
schauer an der Kaiferparade und führte folgendes aus:

„ Der Hinmarsch von Hannover zum Paradefelde bei Wett¬
bergen war infolge des starken Verkehrs sehr beschwerlich.
Ein Vorwärtskommen war oft kaum möglich . Auch die
Hitze , die an dem Paradetage herrschte , trug viel hierzu bei.
Auf dem Paradefelde nahm der Verein mit Fahne auf dem
rechten Flügel zwischen den Krieger -Vereinen Hannover und
Linden unmittelbar der Tribüne gegenüber Aufstellung.
Durch die günstige Windrichtung war es möglich , die Be¬

wegungen der Truppen trotz der weiten Entfernung ver¬
hältnismäßig gut zu übersehen , wenn cs auch ausgeschlossen
war einzelne Personen oder Regimenter zu erkennen . Die
Parade der Truppen , die 3 Stunden in Anspruch nahm,
verlief großartig . Nach Schluß derselben wurde uns die
Freude zuteil , das Kaiserpaar in unmittelbarer Nähe zu sehen
und durch ein kräftiges Hurra begrüßen zu dürfen .

"

L Rechenbuch . Das in vielen Schulen unseres Landes
in Gebrauch befindliche Rechenbuch von Munderloh und Kröger
ist bekanntlich vor einiger Zeit in einer Neubearbeitung von
Herrn Seminarlehrer Lücken erschienen und wegen der mannig¬
fachen Verbesserungen von der Lehrerschaft lebhaft begrüßt
worden . Bald darauf kam der Wunsch zum Ausdruck , daß
auch das zweite in oldenburgischen Schulen gebräuchliche
Rechenbuch , welches den unlängst verstorbenen verdienstvollen
Professor Harms zuin Verfasser hat , durch eine Umarbeitung
auf die Höhe der Zeit gebracht werden möge . Die Braker

Bezirkskonferenz übernahm es , Stoff zu sammeln und eine
Umarbeitung anzubahnen . Sie wählte in ihrer Frühjahrs-
komcrenz eine aus 7 Herren bestehende Kommission , welche
im Laufe des Sommers eifrig bei der Arbeit gewesen ist und
in der morgigen Herbstkonferenz in Rodenkirchen den ersten
Teil der Ergebnisse vorlegen wird . Hoffentlich fallen die An¬

regungen zur Verbesserung des Buches beim Verleger desselben
auf fruchtbaren Boden , und wird der Schuljugend ein Hilfs¬
mittel für diesen wichtigen Zweig des Unterrichts in die Hand
gegeben , das nichts zu wünschen übrig läßt.

* Gebranchsmnstereintragnngen . Nr . 100,189:
I - sörmiges , gegossenes Mauereisen zur Verbindung von Hohl-
Wänden . W . Springer , Varel , Oldenburg . Nr . 100,411:
Auf einer Platte ruhende , angegossene Hülse als Sockel für
auswechselbare Holzständer in Ställen rc W . Springer,
Varel , Oldenburg . (Mitgeteilt vom Patcntbnreau von

Richard Luders in Görlitz .)
O Glück im Unglück . Der Sohn des Wirtes F . hierselbfl

bemerkte am Markttage m der flottesten Geschäftszeit plötzlich, daß
ibm von feinem Fingerring ein Brillant im Werte von 185 Mk.
abhanden gekommen sei. Trotz des hohen Wertes des Objektes
war in der alle Aufmersamkeit in Anspruch nehmenden Marktzeit
an eins Nachforschung nach dem Verbleib des Steines nicht zu
denken, und man hatte ihn schon für verloren gegeben. Als Abends
Licht gemacht worden war , bemerkte der Vater des F . zufällig
einen Hellen Schein aus einem Winkel des Fußbodens rm Laden.
Er forschte nach der Ursache und hatte das Glück, hier den ver¬
lorenen Brillanten wieder zu finden.

^ Beim Angel « in die Hunte gefalle « ist gestern Nach¬
mittag ein achtjähriger Knabe . Er hatte sich so weit vorgebeugt,
daß er das Uebergewicht verlor und bineinstürzte . An einem vom
Ufer in das Master hineinragenden Steg konnte der Junge sich
festhalten und sich mit Mühe an das Ufer retten.

ü . Ueberfallen wurde vor einigen Abenden diesseits der

Eisenbahnbrücks ein aus Donnerschwee zurückkehrender Herr von
einer größeren Anzahl halbwüchsiger Burschen . Dieselben , an¬
scheinend Arbeiter der dortigen Fabriken , stürzten plötzlich mit dem
Ruf : „Dat is be !" über den arglos Vorübergehenden her und

richteten ihn mit Faust - und Knültelschlägen so übel zu, daß der¬
selbe sich während mehrerer Tage nicht auf der Straße sehen lasten
konnte. Härte der äußerst kräftige Mann sich nicht schließlich los-

geristen und die Flucht ergriffen , so wäre das Renkontre noch weit

schlimmer für ihn abgelaufen . Es handelt sich hier um einen

regelrechten Uebersall , nur haben die Raufbolds sich in ihren Mann

geirrt.

- H Altenesch , 9 . September. Von großer Besorgnis
I erfüllt sind hier die Angehörigen des Kapitän Rowehl,
I welcher die große Hamburger Viermast -Bark „Hebe " befehligte

und mit ihr bereits am 23 . März d . I . eine Reise von
Kardiff (Südwales ) nach Jquique (Südamerika ) angetreten
hat , ohne bislang am Ziel angelangt oder irgendwo ange¬
sprochen zu sein . Die Bark gehört zur Reederei der Herren
B . Wencke Söhne in Hamburg . Die Ueberkunft des Schiffes
ist bereits verschiedentlich (zum ersten Male nach 90 Tagen
Reise ) nachversichert worden , und jetzt nimmt man an , daß
es mit Mann und Maus verloren gegangen ist . Kapitän
D . Rowehl stammt aus hiesiger Gegend , aus Edenbüttel,
Gemeinde Altenesch . Seine hier noch lebende betagte Mutter
verliert in ihm den dritten Sohn . Zwei ihrer Söhne sind
bereits früher mit ihren Schiffen dem tückischen Meere zum
Opfer gefallen und auf hoher See geblieben . Ein vierter
Sohn fährt z . Zt . ebenfalls als Kapitän . Der mutmaßlich
jetzt verunglückte Rowehl stand noch im besten Mannesalter,
in den dreißiger Jahren . Der traurige Fall erregt hier
natürlich in allen Kreisen die lebhafteste Teilnahme , um so
mehr , als die meisten der hiesigen Eingesessenen zum See¬
mannsberufe in sehr naher Beziehung stehen . Die „ Hebe"
galt als eine der besten Segler der Hamburger Flotte und

Herr Kapitän D . Rowehl als ein hervorragend tüchtiger
Schifisführer.

Hooksiel , 8 . September . Gestern Abend hat sich hier ein
schreckliches Unglück ereignet . Der Proprietär Diedrich Haschen
(früher zu Oesterdieken) und sein Sohn Fritz waren zu Wagen nach
Hooksiel gewesen. Auf dem Rückwege, etwa um 9 Uhr , ging das
Pferd in der Langstraße durch, D . Haschen, der das Pferd beim
Kopfe hatte , wurde übergefahren . F . Haschen wurde aus dem
Wagen im Bogen mit dem Kopfe voran gegen die Mauer des
Bäcker Gerdesschen Hauses geschleudert; derselbe brach sofort ohn¬
mächtig zusammen und blutete sehr. Haschen seu . hat heftige
Schmerzen , Haschen jnn . liegt auch heute Morgen noch ohne
Besinnung.

O . Burhave , 8 . September . Herr M . Gutmann und

Frau feiern am 10 . Oktober d . Is . das seltene Fest der
goldenen Hochzeit . Das Jubelpaar , welches hier allge¬
meiner Achtung sich erfreut , kann auf eine lange Lebenszeit
zurückblickcn . Herr G . ist mit einem Alter von 93 Jahren
der Senior unserer Gemeinde , Frau G . zählt 86 Lenze.
Leider ist der alte Herr G . schon seit langen Jahren völlig
erblindet , sonst ist das Befinden des Jubelpaares ein vor¬
zügliches zu nennen.

Brake , 8 . September . Der Lustkuiter „Sturmvogel " aus
Bremen , Eigentum des Bremer Nachtklubs , ist vorgestern Abend
gegen L ' /ü Uhr auf der Weser , unterhalb Sandstedt von einem
ausgehenden , nach Hamburg bestimmten russischen Dampfer in den
Grund gebohrt worden . Die drei Insassen des Kutters wurden
von der Besatzung eines Fischewers gerettet.

D . Langwarden , 8 . September . Schon wieder er¬
eignete sich hier ein Unglucksfall . Der Sohn des Land¬
manns L . wollte Körn aus einen Wagen laden , als plötzlich
eines der Pferde über die Stränge schlug . Als danach der

junge L . das Geschirr wieder in Ordnung bringen wollte,
schlug das Pferd abermals aus und verletzte den L . am
Kopfe und an der Seite . Auch trug er einen Armbruch davon.

Aus de» benachbarten Gebiete » .
Wilhelmshaven , 8 . September . Das von Cuxhaven nach

Helgoland gehende Kabel ist bereits wieder unterbrochen . An¬
geblich liegt die Fehlcrstelle jetzt nicht so günstig wie im vorigen
Monat , jodaß die Wiederherstellungsarbeiien nicht so schnell wie
im vorigen Monat ausgcführt werden dürsten . Ein Beamter ist
bereits von Hamburg dort eingetroffen ; die zur Reparatur des
Kabels erforderlichen Utensilien werden aus dem Schleppdampfer
„Titan " von der vereinigten Bugsiergesellschaft verladen . Die von
und nach Helgoland bestimmten Telegramme werden über das
Kabel Helgoland - Wilhelmshaven geleitet . — Ein junges Mädchen
versuchte heute Morgen seinem Leben durch Ertränken ein Ende
zu machen . Die Unglückliche sprang in der Nähe der Torpedo-
Hulks in den neuen Hafen , wurde aber durch einen in der Nähe
befindlichen Obermaaten schnell aus dem Master gezogen und
gerettet.

Hambnrg , 8. September. Die Mausoleums arbeiten
in Friedrichsruh werden , wie dem „ Hannov . Cour .

"
ge¬

drahtet wird , bis zum Spätherbst beendet sein , sodaß dann
sofort die Beisetzung erfolgen kann . Die Ausmalung des
Innern wird erst später vorgenommen . Die Länge des

Mausoleums beträgt 27 Meter bei entsprechender Breite , die

Höhe des Oberbaues beträgt 7 bis 9 Meter ohne Kuppel.
Es wird eine Haupt - und eine Nebengruft angelegt . Die

Lage des Grabmals am Waldessaume ist ergreifend schön.
Hamburg , 8. Septbr. In dem Prozeß der Photo¬

graphen Wilke und Priester in Hamburg gegen die

Bismarckjchen Erben wurde heute von dem Vorsitzenden der

Feriencivilkammer des hiesigen Landgerichts Or . Stcmann
das am 1 . September vertagte Urteil verkündet . Bekanntlich
waren die Photographen Wilke und Priester in der Nacht
nach dem Ableben des Fürsten Bismarck durch die Vermitte¬

lung des Försters Spörke auf dem Wege durch das Fenster
in das Sterbezimmer eingestiegen und hatten photographische
Aufnahmen mit Magnesium - Blitzlicht von der Leiche auf
dem Totenbette gemacht , um sie in den Verkehr zu bringen.
Dieses Vorhaben wurde durch das Einschreiten der v . Bis-

marckfchen Erven vereitelt , welche durch eine Verfügung der
Civilkammer des Hamburger Landgerichts die Beschlagnahme
der Bilder und Platten , sowie die Festsetzung einer Strafe von
20,000 Mk . für jeden einzelnen Fall der Veröffentlichung dieser

Bildnisse erwirkten . Die durch diese Verfügung in ihren geschäft¬
lichen Maßnahmen betroffene Photographenfirma hatten dagegen
Klage erhoben und durch ihren Vertreter , den antisemitischen
Reichstaqsabgeordneten , Rechtsanwalt Vielhaben , die Aus¬

hebung der Verfügung und dir Freigebung der Photogramme
beantragt . Das Gericht Hot sich aber , gemäß dem heute
verkündeten Urteil , im ganzen auf den von dem Vertreter
der Bismarckschen Erben , Rechtsanwalt Ducker , ans Altona,
verfochtenen Rechtsstandpunkt gestellt und das Verbot be¬

stätigt . Der Tenor des vom Landgerichtsdirektor Stemann
heute verkündeten Urteils lautet im Wortlaut : „ Die von dem

Vorsitzenden der Feriencivilkammer des Landgerichts zu Ham¬
burg erlassene einstweilige Verfügung vom 5 . August d. Is.
wird bestätigt , jedoch wird dieselbe dahin abgeändert , daß an¬

statt der Worte : „ 20,000 Mk . für jeden einzelnen Fall des

Zuwiderhandelns
"

zu setzen ist : „ bei einer Haststrafe von sechs
Monaten für jeden Fall des Zuwiderhandelns . Die Antragsteller
Wilke und Priester haben die Kosten des Verfahrens zu tragen ."

Dem Vernehmen der „ W . Ztg .
" nach wollen sich die Kläger

Wilke und Priester mit dem Urteil nicht beruhigen und Be¬

rufung bei der höheren Instanz einlegen . — Gegen Wilke
und Priester , sowie gegen den Förster Spörke schwebt be¬

kanntlich noch ein Strafverfahren wegen Hausfriedensbruchs
vor dem Altonaer Landgericht , das bald nach den Gerichts-
serien zur Verhandlung gelangen dürfte.

Breme », 8 . September. Der Schnelldampfer„ Kaiser
Wilhelm der Große " ist wegen Verlustes eines Schrauben¬
flügels mit eintägiger Verspätung in Newyork angekommen . —

Wegen eines Erpressungs - Versuchs gegenüber dem

deutschen Kaiser stand heute der frühere Stellmacher , jetzige
Agent Johann Heinrich Jngelmann , zu . Herrenkamp am
28 . September 1866 geboren und zu Trupe wohnhaft , vor
der zweiten Fcrienstrafkammer des Bremer Landgerichts . Er

hatte dem Kaiser brieflich von einer angeblichen welfischen
Verschwörung Mitteilung gemacht , um eine bedeutende Summe
Geld zu erpressen . Die Verhandlung fand bei verschlossenen
Thüren statt und endete , der „ W .-Ztg .

" zufolge , mit der
Verurt eilung de s Angeklagten zu vier Monaten Gefängn is.

Spsrt -MKchrichLenf
'

Das 24 Stunden - Renneii auf der Halenieebahn bei
Berlin ist gestern Abend 8 Uhr beendet worden . Den großen
Preis Berlins , 10,000 und die Goldmedaille , gewann
Huret - Paris mit 829 ftm . Es folgen Thä - Marseille
mit 783 , Hartwig - Berlin mit 738 , Hnhn - Charlotten-
burg , Herrensahrcr außer Wettbewerb , mit 705 , Engel¬
hardt - Berlin mit 657 , Domain - Martendorf mit 642,
Otto - Berlin mit 538 ftw , Miller - Newyork gab dos
Nennen auf , da er wiederholt gestürzt ist . Unglückssällc
kamen nicht vor.

Eisenbahntransport von unverpackt einsitzigen
Niederrädern . Die „ Schles . Ztg .

" erfährt , daß der Aus¬

schluß der unverpackten Zweiräder von den Schnellzügen der

preußischen Staatsbahnen im bisherigen Umfange nicht auf¬
recht erhalten werden wird . Es sind bereits Erhebungen im

Gange , unter welchen Voraussetzungen auch die Schnellzüge
der Regel nach für den Fahrräderverkehr freizngcben sind!
Wenn vorstehende Meldung auch nur mit Vorsicht auszunehmen
ist , so wollen wir doch hoffen , daß sie sich bewahrheitet.

Telegraphische Depeschen.
PPL . Madrid , 9 . September . Die aus Republikanern,

. Karlisten und dissentierenden Konservativen bestehende
Minorität trat abends zusammen und erachtete es für not¬
wendig , von den Cortessitzungen fern zu blcibcn , damit
die Regierung sie für ihr Vorgehen nicht mit haftbar
machen könne , und beschloß ferner , vereinigt zu bleiben , um
die Konstitution zu verteidigen und Erklärungen zu ver¬
öffentlichen , welche die Haltung erläutern sollen . Sie setzten
ein Dokument auf , dem sie jede mögliche Verbreitung zu
geben suchen werden . Der Ministerrat beschäftigte sich mit
dem Austritt der Minorität und beschloß , die Kammer solle
über den Frieden nur in geheimer Sitzung beraten.

L1L Athen , 8 . September. Aus Caudia wird von
heute 8 Uhr abends gemeldet : Die Zahl der getöteten Christen
beträgt 300 . Die Engländer hatten 67 Tote . Die Gebäude
der Konsulate Deutschlands , Englands , Griechenlands und
Spaniens wurden geplündert . Die Plünderungen und Brände
dauern fort Es ist möglich , daß eine abermalige Beschießung
durch die Kriegsschiffe beginnt.

LRL . Kauen , 8 . September . Nach den letzten amt¬
lichen Feststellungen wurden in Kandia getötet : 1 englischer
Offizier und 7 englische Soldaten , 19 Muhamedaner , 30
Christen und 4 türkische Soldaten . Verwundet wurden
3 englische Offiziere und 10 englische Soldaten , 17 Christen
und Muhamedaner , sowie 2 türkische Soldaten . Dis Zahl
der unter den Hänsertrnmmern begrabenen Leichen ist noch
nicht bekannt.

Anzeige ».
Ein hochfeiner antiker eichener zweithüriger

Kleiderschrank ist umzugshalberzu verkaufen.
Derselbe würde sich auch der Altertümlichkeit
halber event . für das Kunst -Gewerbe - Museum
eignen . Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Vakanzen rmd Stellengesuche.
Elsfleth . Gesucht auf sofort od . 1 . Nov.

für eine Gastwirtschaft , verb . m . Handlung,
ein junges Mädchen gegen Salär , sowie
zum I . Novbr . ein Mädchen , welches melken
kann . Off , umg . erb. H . Asels.

Suche per 1 . Oktober oder 1 . November
tin Mädchen im Alter von 15 — 18 I.

Frau Warnke , Gartenstr . 25.

Suche baldmöglichst ei» ehrliches,
» freundliches Büffett - Fräulein . Ge

haltsansprüche nebst Photographie
erwünscht . Johannes I . Nfc »,

Restaurateur,
_ Norden , Osterstratze.

D .
'
Hoting , Verm .-Kontor , Bergstr . 16,

sucht Stellung für tüchtige Kellner , Hotel¬
diener , Hausmädchen , Köchinnen , die auch

Wäsche und Hausarbeit übernehmen , Privat¬
diener und Hotelköchinnen.

D . Hoting , Verm .-Kontor , Bergstr. 16,
sucht junge Mädchen zum Kochenerlernen,
Kellnerlehrlinge , Bäckerlehrlinge , kleine Knechte,
sowie Mägde und Knechte für Landwirtschaft,
2 kr. Kutscher für Rollfuhrwerk n . auswärts.

8 Wildeshausen . Gesucht auf sofort aus
ß dauernde Arbeit ein tüchtiger , solider

Knpserschmiedegeselle.
_ _ W . Macke.

Militärsreier , solider , zuverlässiger
Buchhalter wolle für sofortigen oder
späteren Antritt für Oldenburg Gesuch
mitZeugu ., Lebenslauf u . Gehaltsanspr.
unt . Rv . SS post !. Oldenburg einreich.

Ein junges Mädchen , luth ., sucht Stellung
zur Erlernung der feineren Küche ohne gegen¬
seitige Vergütung . Eintritt nach Wunsch.

Näheres durch die Expedition d . Bl.

Gefunden ein Spazierstock . Abzuf.
Milchbrinksweg 3i , oben.

Wohm-Mgett.
Umständehalber noch zu Nov . eine Obsr-

wohnnrrg zu vermieten , 6 Räume, für 210 ./L.
Westerftraße 9.

" Vereins - MrÄ
"

Bergmrgrmgs -
" '

Anzeigen.
Volksvereür (Menlmrq.

ki'08868
am Sonntag , den LZ ., u . Montag , den

LZ . d . Mts .,
auf den Bahnen des Herrn H . Satffck,
Nelksnstraße . Preis pro Karte 3G

Nur Geldpreise ! Nnr Geldpreise!
Um rege Beteiligung bittet

Der Dorfrand.
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Zuzüglich 47 „ Stückzinsen vom 1. Mai 1898 bis zum Tage der
Abnahme.

Stücke s Mk. 2000 , 1000 , 500.
Verstärkte Auslosung oder Gesamtkündigung oder Konver¬

tierung bis zum 1. Januar 1000 ausgeschlossen.
Ausführlicher Prospekt an unserer Kasse. Zeichnungen ver¬mitteln wir sowie unsere Filialen LostviLl ^vi.

Oldenburger Bank.

§

Eine enorme Auswahl

aus vorzüglichen
und neuesten Stoffen trafen ein,

in hocheleganter Verarbeitung und tadellosem Sitz,
L LS, LS. 18 , SV , SS , 28 , 28 , »0 , 35 bis 48 ^8 G

ttsi ' rsn - ttoZsn
aus modernen Stoffen,

L 2 '/- . 3. 4. 5. 6, 7. 9 bis 15

ssbrrkn - lAekkiis
aus Cheviot , Buckskinu . Kammgarn,

L 5. 6. 7V- , 10. 12. 15

^rb6 it6 t
'- »086n , lävksn, Us8ien , lismöLn,

Killsl, Xk'Agsn u . ^3N86k6tien
sstlk biHig.

habe ich für sämtliche Garderoben den Preis bedeutend ermäßigt.

LMMZ8 MMSWGZMÄ,
Herren - !< onf6lition 8 - iiau8. aekisrn8ii'. 46.

Vsglied LiugMg
der

MtznvZLvM ksrlsZe»
LG ^ GM - U. ZLsZWßKGM-

^ WLW ^ G-

MÄMlGl
«1e . eie . eie.

N §ekli!mnii,
S8 /iedte ! nsiv. , Llelrv stsumgui-isnsti -.

Zum 1 . Nov. zu verm . eine Stube nebst
Kammer. Part . Weise , Nadari'Lersir . 40.

Durch größeren Abschluß
mit einem bedeutende» Fabri¬
kanten kaufte ich wieder
6 M 6 N grv 88 KN kosten

6 ^ 60-

in den neuesten Faxons , weich u. steif,
mir Seidenfutter , sowie

vorzügliche Qualitäten.
^Dieselben empfehle zu dem billigen Preis

Stück2 ^ und i,50

(Siehe die Auslage meiner Schaufenster.)
eMäki ' Ms Rück 5 Kür.

l. ous8 kotksvkUcl.

Lee

RllWen SM-Ost-Eisenbahn -Gefellschaft,
eingeteilt in Stücke zu Mk. 2000 , 1000 und 500.

Gesamtkündignng oder Konvertierung bis 1000 ausgeschlossen.
Anmeldungen zn der am

Mittwoch, den 14. September d . Ä.,
zum Course von

1001 . 1«
stattfindenden Subskription werden kostenfrei von uns vermittelt
und baldmöglichst, spätestens bis Dienstag Abend , erbeten.

«Menburgische Landesbank.
Fj« steuerfreie Prioritäts-Anleihe von 1898

der

Russischen Stid-Ost -Eisenbahn -Gefellschast,
staatlich garantiert.

Kündigung bis 4 . Jamrar 1900 ausgeschlossen.
Zeichnungen , die baldigst , spätestens bis zum13 . 8 « Vtv » LÄvr , abends 6 Nhr, erbeten werden, zum

Course von
1001 . "

o
vermitteln wir iLvstGrrtrvI,

Oldenburgische Spar- L Lech -Lank,
nebst Filialen Brake , Delmenhorst , Jever , Varel » Wilhelmshaven.

GrMis-Eriiftilllg.
Mit dem heutigen Tage eröffneich im HauseFriedensplatz Nr . S ein

Kolonialwaren - «n-
Cigarren-Geschäft.

Indem ich beste Ware und prompte Bedienung zusichere , halte ich mich einem
geehrten Publikum von Oldenburg und Umgegend bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

«SOZ» W
Verband deutscher Schuhmacher.

8Mlllg8lS8t
am Sonntag , den 11 . Sept , nachm. 5 Uhr,
im Saale des Herrn H . Satin !, Nelkenstr.

(Oldenburger Vereinshaus ) .
Hierzu ladet freundl. ein Der Vorstand.

* Kriegerverem
Ohmstede.

Sonntag , den 11. M., abends
7 Uhr:

V Gr ' GAWLWLlULLS K
beim KameradenSiebels.

Der Vorstand.

Vstsrsnvn-Vsrvin.
Sonntag, den 11. September:

Zusammenkunftbeim Kamerad.
G . Martens , „Tivoli "

, beim
zwecks photographischer

Ausnahme. Nachdem : Versammlung
und Kommers , dazu Freibier.

Die phvtogr . Aufnahme findet präzise
nachm . 4 Uhr statt , und wollen sich die
Kameraden rechtzeitig hierzu einstellen.
Sämtliche Orden , Ehren - u. Vereinsabzeichen
sind anzuleacn. _ Der Vorstand.

Eine Bäckerei
zu mieten gesucht . Näheres

Bremen , Marienfiraße8 .

Gremer SLadttheater.
Sonnabend , 10. Sept.

Tauris (Goethe).
„ Jpyweme aus

TisrruÄ MUsr
Hvoviat jetzt

Ll ' SHLGI ' Ml ' LMAV

Familien -Nachrichten.
Todes -Anzeigeu.

Statt jeder besonderen Meldung.
Oldenburg, 8. Septbr. 1898 . Heute

Morgen 7 '/r Uhr entschlief sanft u . ruhig
nach langen schweren , mit größter Geduld
ertragenen Leiden mein lieber, guter Mann,
unser unvergeßlicher, treusorgender Vater,
der Maurermeister

L. Vetksu
! im Alter von 49 Jahren, welches hiermit
! tiefbetrübt zur Anzeige bringt

Die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Beerdigung findet am Montag , den 12.
! September , morgens 9 Uhr, vom Sterbe-
! Hause, Nadorsterstraße 72, aus statt.

SS»
Weitere Familiennachrichten.

Verlobt : Tierarzt Sonnewald mit Fräulein
Anna Hanken, Ohmstede. Geboren : (Tochter)
VermessungslnspektorSteenken, Wildeshausen.
Gestorben: Georg von Biela, Silberkamp bei

Sonntag , 11 . Sept. : „ Der Troubadour "
. I Hahn, 8 V4 J . : Gerhard Hennings, Oldenburg

_ I 21 I ; Fritz Behne, Oldenburg..Oavulleris . rusticuna".
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höher , iür den lokalen Teil rr . : Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Oldenburg , 9 . September.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Die Nordwestliche Eisen - und Stahl - Berufs-
genoffeuschaft hielt am 6 . d . M . in den „Deutschen Reichshallen"
m Kiel ihre 14. Genossenschafts- Versammlung ab . Nach
dem Jahresbericht ist im Bezirk der Genossenschaft die Zahl der
Betrübe um 19 auf 3973, die Zahl der Versicherten von ca.
91 .000 auf 100,543 gestiegen. Der Betrag der anrechnungsfähigen
Löhne ist von ca . 80 Millionen auf 91,784,589 Mk. augewachsen.
An Entschädigungen für Verletzte und Hinterbliebene der durch
Unfall getöteten Personen sind gezahlt 980,445 Mk . (gegen ca.
850.000 Mk . im Vorjahr) . Die Zahl der Verletzten » für welche
im Laufe des Rechnungsjahres Unfallanzeigen erstattet wurden,
betrug 7846. Die Summe, welche für das Jahr 1897 zu erheben
war, betrug 1,190,428 M ! . , d. h. pro Kopf der versicherungs¬
pflichtigen Personen durchschnittlich 11 Mk . 84 Pfg . Der Reserve¬
fonds wurde zu den Lasten der Genossenschaft mit 59,351 Mk.
herangezogen . Bei den Schiedsgerichten wurden 643 Berufungen
erhoben , von denen 100 unerledigt , 295 zu Gunsten der Genossen¬
schaft, 138 zu Gunsten des Klägers entschieden sind . Von 158
Rekurssachen beim Reichsversicherungsamt sind 41 unerledigt , 79 zu
Gunsten der Genossenschaft , 38 zu Gunsten des Rentenempfängers
entschieden. Der Reservefonds beträgt 2,690,468 Mk .» die Jahres¬
rechnung für 1897 balanciert mit 1,249,937 Mk ., der Vermögens¬
stand mit 3,737,998 Mk . — In den Ausschuß zur Vorprüfung
der Rechnung pro 1898 , wurden die vorjährigen Revisoren wieder¬
gewählt, desgleichen erfolgte die Wiederwahlder aus dem Vorstand
ausscheidenden Herren. Sodann wurde der Etat der Verwaltungs-
kosten für 1899 in Höhe von 140,000 Mk . — gegen 130,00Mk . im
Vorjahr — debattelos genehmigt . Ohne Debatte angenommen
wurde ferner der Voxstandsantragauf Verlängerungder gegenwärtigen
Gefahrenperiode bis zum 1 . Januar 1899, da die Vorbarbeiten
für den im Aufträge der vereinigten Eisen - und Stahlberufsgenossen-
fchaften herzustellenden gemeinsamen Gefahrentarif noch nicht hin¬
reichend fortgeschritten sind. Angenommen wurde ferner ein Vor¬
standsantrag, die Zahl der Vorstandsmitglieder von 7 auf 8 zu
erhöhen und eine dementsprechende Aenderung des Statuts vorzu¬
nehmen . Endlich wurde nach kurzer Debatte der Antrag des Vor¬
standes angenommen , bei Uebernahms eines einzelnen mit Ent¬
schädigungsansprüchen belasteten Betriebes keinen Anspruch auf
Uebsrweisung eines Teiles des Reservefonds und des sonstigen
Vermögens der übernehmenden Genossenschaft gemäß Z 32 des
Unfallversicherungsgesetzes zu erheben, sofern die letztere sich ver¬
pflichtet hat, gegebenen Falles nach demselben Grundsatz zu ver¬
fahren. Als Ort für die nächste Genossenschaftsversammlung wurde'
Braunschweig mit der Maßgabe bestimmt , daß es dem dortigen
Sektionsvorstand überlasten bleiben solle, zu entscheiden, ob die
Versammlung in Braunschweig selbst oder in Harzburg abgehalten
werden soll.

* Eine neue Vieheuikuppelmrgs- Vorrichtung,
bei welcher das Freigeben des Kettenringes unter Ausschluß
der Einwirkung des Kettenzuges stattfindet, wurde kürzlich
Herrn Fr . Meilahn , Landwirt in Burgfords bei Westerstede,
patentiert . Wie wir einer diesbezüglichen Mitteilung des
Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz entnehmen, besteht dieselbe aus lose senkrecht in festen
Augen geführten Befestigungsstangen für die Ketten, welche
sich im Gebrauchszustande auf eine Kuppelungsschiens stützen.
Diese ist längs verschiebbar angeordnet und besitzt Durch¬
brechungen. durch welche die Befestigungsstangen hindurch¬
fallen können, wenn die Schiene so verschoben wird, daß die
Durchbrechungen unter die Stangen zu stehen kommen . Die
Auslösung erfolgt somit lediglich durch die Einwirkung der
Schwerkraft , welche bewirkt , daß die Befestigungsstangen aus
ihren Führungen und dem zwischen diesen befindlichen Ketten¬
ringe heraustreten .

* *
seil. Nordmoslesfehn, 7

*
September. Zum ersten Male

fand hier am Sonntag beim Wirt Woltermann ein Vogsl-

schießen statt, welches vom schönsten Wetter begünstigt wurde.
Zu diesem Fest , welches mit einem Ball abschloß, hatten sich sehr
viele Teilnehmer eingefundsn . Auch die Beteiligung der Schützen
war außerordentlich groß ; 24 Schützen machten sich dis verschiedenen
Preise streitig . Leider trat zu früh die Dunkelheit ein, so daß von
den 16 Preisen zwei nicht abgeschofsen werden konnten, sondern
verlost werd 'en mußten . Auf folgende Nummern fielen Gewinns:
Nr. 55 , 70 , 81 . 145, 166, 202 (Königsschutz), 231, 252, 255,
259, 275, 282, 292, 363, 392, 401.

8 Bant , 8 . September . Der Verein für Tierschutz und
Geflügelzucht hielt am Mittwoch Abend eine Versammlung ab.
Es wurden vom Vorsitzenden, Herrn Kruäsnberg , zwei Vorträge
gehalten , und zwar über „Stellung des Staates zur Geflügelzucht"
und „Fütterung des Federviehs mit besonderer Rücksicht auf dis
Aufzucht des Junggeflügels" . — In der am Mittwoch Abend statt¬
gehabten Versammlung des Hausbesitzervereins gelangte zunächst ein
Schreiben des Herrn Bargen in Steinhaufen zur Verlesung , wo¬
nach derselbe zur Ausführung der von ihm übernommenen Abfuhr
einen Zuschuß von 600 Mk . wünscht, was jedoch abgelehnt wurde.
Vielmehr beschloß man, die diesbezüglichen Arbeiten auf Kosten des
Herrn B . ausführen zu lasten und denselben ferner für die etwa
nach Verlauf des ersten Vierteljahres entstehenden Mehrkosten ver¬
antwortlich zu machen. Der Vorstand kann die erforderlichen
Arbeiten erneut ausschreiben und im Falle , daß die Offerten niedriger
sind als die des pp . Bargen, sofort vergeben . Den Gemeinderat
will man bitten , dem Verein Nachricht über sein Gesuch um Ein¬
richtung eines zweiten Marktplatzes zukommen lassen zu wollen . —
Bei vorkommenden Sterbefällenvon Vereinsmitgliedern sollen dis
übrigen Vereinsmitglieder benachrichtigt werden . — Es wurden
verkauft die Besitzung des Herrn Wehen an Herrn Harms und das
Immobil des Herrn S . Meyer an Herrn H . Siekmann.

Hooksiel , 8. September . In den Tagen vom 12 . Sep¬
tember ab wird vor dem Kriegshafen an der Nordsee eine
Festungskriegsübung abgehalten werden. Die Kaiserliche
Fortifikation in Wilhelmshaven legt am 10. September eine
Fernsprechleitung von Rüstersiel bis Schillig . Militär-
Telegraphenstationen werden in Rüstersiel, Jnhausersiel, Hook¬
siel , Crildumersiel, Hohenstiefersiel, Horumersiel und Schillig
eingerichtet werden. Das II . Seebataillon rückt am 12. Septbr.
von Wilhelmshaven aus , und werden in den Ortschaften
Jnhausersiel, Hooksiel , Hohenstiefersiel, Horumersiel, Schillig
und Wangeroog einquartiert : 1 Stabsoffizier , 12 Offiziere,
21 Seekadetten, 7 Feldwebel, 37 Unteroffiziere, 210 Mann
und 10 Pferde ; außerdem Matroseu -Artillerie. Höchstwahr¬
scheinlich wird der Bataillonsstab und die Bataillonsmüsik in
Hooksiel einquartiert werden. Am 11. September liegen auf
der Wilhelmshavener Reede 50 Kriegsschiffe , welche an der
Festungskriegsübung an den folgenden Tagen teilnehmen
werden. (I . W .)

rv. Tweelbäke, 7. September . Auf dem in unserm
Orte im Juni des nächsten Jahres stattfindenden Bundes¬
sängerfeste der vereinigten Gesangvereine der Umgegend
Oldenburgs werden auf Beschluß der Dirigentenversammlung
folgende sechs Chorlieder gesungen: 1) „ Hör uns , Gott,
Herr der Welt " von Mehul , 2) „ Nimm Deine schönsten
Melodien" von Abt, 3) „ Im Pokale klaren Wein" von
Stunz, 4) „ Drauß ist alles so prächtig" von Silcher, 5) „ Auf
ihr Brüder , laßt uns wallen" von Stunz, 6) „ Wie ein
stolzer Adler" von Spohr. Die dritte Nummer wird unter
Musikbegleitung vorgetragen.

6 . Dedesdorf , 8. Septbr. Heute sah man hier einen
imposanten Leichenzug . Der verunglückteKamerad G . Gademann
vom hiesigen Kriegerverein, ein Veteran von 1870 , wurde
mit militärischen Ehren zur letzten Ruhe bestattet.

Elsfleth , 8 . September . Der Cirkus Blumen¬
feld, der, wie gestern an dieser Stelle mitgeteilt wurde, zum
diesjährigen Krammarkte hier eintreffen wird, dürfte die
Anziehungskraft des heurigen Jahrmarktes wesentlich erhöhen.
Derselbe verfügt über 130 Pferde , 30 Wagen und 6 Riesen¬
zelte. Der Riesencirkus hat elektrische Beleuchtung und wird,
da ein Platz in hiesiger Stadt nicht mehr für ihn zu finden

V war, auf dem Schützenplatze beim „ Lindenhof" im nahen
Oberrege aufgebaut werden. Wie die Cirkus-Direktoren heute
im hiesigen Lokalblatte ankündigen, wird nur eine Vorstellung
am Montag , den 19. September, abends 8 Uhr, stattfinden.
— Marktbezieher mit Kameelen, Affen und einem Bären
durchzogen heute Abend auf dem Wege nach Brake unser»
Ort, ein großes Gaudium für die liebe Jugend.

(D Zwischenahn, 8. Sept. Verhaftet wurde das
Dienstmädchen einer hiesigen Herrschaft. Sie stand in dem
Verdachte, verschiedene Haushaltungs - und Schmuckgegenstände
entwendetzu haben, weswegenman die Kommodedes Mädchens
durchsuchte . Man fand den Verdacht denn auch in nicht ge¬
ahntem Umfange bestätigt. Die verschiedensten gestohlenen
Sachen, zum Teil- ihrer Herrschaft, zum Teil anderen Per¬
sonen , hier und in Oldenburg wohnhaft, gehörig, wurden
gefunden.

Q Friesische Welche, 8. September . Am Freitag,
den 16. v . M ., vormittags 10 Uhr, soll auf dem Amte Varel
das in der Gemeinde Zetel belegene zum Krongut gehörige
Vorwerk Oberstoppelgroden öffentlich auf 6 Jahre vom
1 . Mai 1899 an verpachtet werden. — Die diesjährige
Hauptkörung der Stiere findet an folgenden Terminen statt:
für die Gemeinde Zetel am Donnerstag , 22 . Sept. , nach¬
mittags 1 Uhr , bei Hobbies Wirtshause ; für Neuenburg an
demselben Tage , vormittags 10 Uhr, bei Möhmkings Hotel;
für die Gemeinde Bockhorn am Freitag , 23 . d . M ., vormittags
10 Uhr, bei Kählers Wirtshause . Bei der Vorführung sind
die Decklisten abzuliefern. Die Verteilung der Prämien für
die besten Stiere findet am Freitag , 30 . Sept-, vormittags
10 Uhr , statt . — Die diesjährige amtliche Schonung der

8 Gemeindefahrwege wird abgehalten in der GemeindeBockhorn
S am Donnerstag , 22 . Sept., vormittags 9 */s Uhr ; in der
8 Gemeinde Neuenburg am Montag , 26 . Sept., nachmittags
il 3 Uhr ; in der Gemeinde Zetel am Mittwoch, 28 . Sept.,
z vormittags 9 Vs Uhr . — Die diesjährige Hsupteberkörung

für die 3 Gemeinden Zetel, Neuenburg und Bockhorn findet
am 10. d . M ., vormittags 9Vr Uhr, im „ Grünen Wald"
bei Gastwirt G . Janßen statt. — Die Hühnerjagd ist in
hiesiger Gegend recht ergiebig, und werden von hier aus viele
Hühner auf den Markt gebracht.

A Varel , 8 . September. Im hiesigen Amte befanden
sich im vergangenen Jahre 5 Hengste zur Zucht : von den¬
selben wurden gedeckt 508 Stuten, davon 367 tragend und
117 güst.. Die Anzahl der Zuchtfiuten betrug 646 (gedeckt),
darunter 19 Prämienstuten , davon 458 tragend, darunter
11 Prämienstuten , 156 güst, darunter 6 Prämienstuten.

-k- Brake, 8 . September . Der Arbeiter Bölling, der kürzlich,
wie berichtet, ein nächtliches Renkontre mit einem hiesigen Gendarmen
hatte und gegen denselben handgreiflich wurde , sodaß er nur mit
Hilfe anderer gebändigt werden konnte, wurde am Dienstag vom
Schöffengerichte zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten ver¬
urteilt. — Der „Hypnotiseur " Hohn aus Hammelwardermoor , der
auf dem letzten Schützenfeste hiersslbst in der Bude des Wirtes
Martens seine Kunst ausübte und dafür vom letzten Schöffengerichts
mit 6 Monaten Gefängnis bedacht worden ist, erhielt vorgestern
eine Zusatzstrafe von 10 Tagen, wegen Hausfriedensbruchs , da er
der Aufforderung des M ., die Bude zu verlassen, nicht nachgekommen
war. — Zu den beiden am Pier löschenden großen Dampfer»
„Persis", der 880 Ballen Baumwolle angebracht hat, und
„Kambyses ", der hier leichtert, hat sich heute der Dampfer
„Cornucupea " gesellt» der etwa 3000 Tons Getreide hier löschen
will. Im Hafen liegen der schwedische Dampfer „Frigg" mit 83
Standart Holz und seit heute der Dampfer„Bergenseren " mit 190
Standart Holz aus Petersburg, sodaß der Schiffsverkehr als ein
äußerst reger zu bezeichnen ist.

<1 Brake, 9 . September . Einen empfindlichen Verlust erlitt
gestern Nachmittag ein hiesiger Herr, der mit, mehreren anderen
auf der Weser eine Ruderpartie veranstaltete . Infolge der über¬
großen Hitze entledigte man sich beim Rudern des Rockes und der
Weste und genoß so in leichter Kleidung die Annehmlichkeiten einer
Wafserfahrt . Als man sich dem Ufer wieder näherte, hatte der

Der Robert.
Nohellette von Lothar Schmidt.

Machdruck verboten ).
I.

„Ich bin sprachlos !" rief dis eine der beiden Damen bei der
Nachricht . Dies verhinderte sie jedoch nicht, in einem fort über das
zu reden, was sie sprachlos machte.

Die andere Dame, ihre ältere Schwester , an deren Schläfen
sich bereits ergrauende Haarstreifen zeigten, sah, nachdem der erste
Eindruck der unerwarteten Botschaft vorüber war , still und
sinnend vor sich hin , wie um sich zu sammeln . Nach einer Weile
sagte sie:

„Nein , aber diese Freude ! . . . Wenn man bedenkt, daß die
Mutter das Glück noch erleben soll auf ihre alten Tage !"

Noch eine dritte Person befand sich im Zimmer. Der Mann
der älteren Schwester . Er legte mechanisch einen Briefbogen in
Quartformat zusammen , faltete ihn wieder auseinander, legte ihn
abermals zusammen , um schießlich das Papier zum dritten Male zu
öffnen und zu lesen.

»Iliritsä Ltaiss, Oonsulats.«
stand am Kopf des Bogens und darunter im blauen Druck der
Schreibmaschine:

„Sehr geehrter Herr!
Ich freue mich, Ihnen heute endlich die sichere Mitteilung

machen zu können , daß die Nachforschungen nach Ihrem
Schwager , Herrn Robert Riffen , ein günstiges Resultat ergeben
haben.

Herr Robert Riffen lebt und befindet sich als Reitlehrer zu
Chicago in dem Tattersall von Mr. Edward Kingson . Es ist
Ihrem Herrn Schwager auf Veranlassung des hiesigen Konsulats <

sofort eine Abschrift vom Testamente seines verstorbenen Herrn S
Vaters zugestellt worden mit der Aufforderung , seine legitimen -
Ansprüche geltend zu machen. -

Ich gratuliere Ihnen von Herzen zu dem Erfolge , welchen
Ihre uneigennützigen Bemühungen als Vormund um den Ver¬
bleib des bereits verschollen geglaubten Schwagers gehabt haben.

Hochachtungsvoll
Frederik Opp.

Breslau, den 25. Juni 1896."
„Es handelt sich jetzt darum", meinte er, den Brief ins Kouvert

und das Kouvert in die Brusttaschs steckend , „daß Eure Mutter
nicht mit einem Male den Inhalt des Schreibens erfährt . Man
muß sie langsam und vorsichtig vorbereitsn , denn , wenn sie sich
auch niemals dahin äußerte , so bin ich doch fest davon überzeugt,
daß sie , ebenso wie ihr und ich , Robert längst da drüben gestorben
und verdorben geglaubt hat."

„Das glaubt sie bestimmt ", bestätigte seine Frau . „Seit
vierzehn Jahren glaubt sie es . Damals hatten wir die letzte
Nachricht über ihn . Daß er selbst geschrieben hat, ist ja über
zwanzig Jahre her . Du weißt doch, schon als wir uns verlobten,
galt er für tot."

„Das heißt , beim seligen Vater, bei der Mutter und bei Dir
galt er für tot , bei mir nicht . . . Erinnerst Du Dich nicht, wie
ich immer sagte : Gebt acht, der taucht noch mal auf, der schreibt
bloß nicht, weil 's ihm schlecht geht . Sobald er ein gemachter
Mann ist, läßt er von sich hören ", fiel ihr die ledige Schwester
ins Wort.

„Ganz recht, das war aber nicht nur Deine Ansicht, das war
die allgemeine Ansicht, bis wir erfuhren , daß man ihn so elend
und krank gesehen habe ." > >

„Ja , aber ich hab 's doch geahnt , daß er nicht umgekommen
ist, wenn ich auch diese Ahnung immer für mich behielt ."

Die Eheleute warfen sich bezeichnende Blicke zu.
„Ihr könnt Euch ruhig mit den Augen zuzwinkern, ich bin

doch dis Einzige gewesen, die . . . ."
„Na, ja doch, Helene ! . . . meinetwegen !" rief ungeduldig die

Andere . „ Ich denke, wir streiten uns jetzt nicht darum, wer von
uns dies oder jenes gedacht hat, wir wollen uns lieber freuen , daß
der Robert am Leben ist. Hoffentlich besucht er uns, und wir sehen
ihn gesund wieder , wenn ihm die Erbschaft ausgezahlt wird."

„Wenn ihm die Erbschaft ausgezahlt wird? . . . Was soll
denn das nun wieder heißen ? Wie? . . . Willst Du vielleicht
damit andeuten , daß ich mich dagegen sträuben könnte ? . . .
Willst Du vielleicht durchblicken lassen, daß ich ihm seine paar
tausend Thaler vorsnthalten werde, weil seine Ansprüche verjährt
sind ?"

„Du bist wohl nicht recht gescheit! Wer hat denn das be¬
hauptet ?"

„O, ich kenn' Dich schon . . . Dich kenn' ich !"
Jetzt legte sich der Schwager ins Mittel.
„Helene !" sagte er streng — „meine Frau und ich , wir

nehmen alle erdenkliche Rücksicht auf Dein excentrisches Wesen,
aber was zu viel ist, ist zu viel . Man kann ja wahrhaftig kein
harmloses Wort mehr reden, ohne daß Du irgend eine geheime
Absicht dahinter vermutest . So etwas ist mir noch garnicht vor¬
gekommen. AnstattDich mit uns zu freuen über das große Glück,
anstatt diesen Tag als einen festlichenzu begehen, kommst Du wieder
mit grundlosen Argwöhnungen und bringst Unfrieden in dieses
Haus !"

„So . . . ! also Unfrieden trag'
ich in dieses Haus?



erwähnte Herr das Unglück, daß beim Anziehen der Weste dis >
darin steckende goldene Taschenuhr mit Kette herausgeschleudert
wurde und in den Strom fiel . Dis später angestellten Versuche,
das wertvolle Kleinod wieder zu finden , waren , wie vorauszusehen,
nicht von Erfolg begleitet.

Nus de» bsrrachbmjsn Gebiete » .
«-> Wilhelmshaven , 8 . September . Die ersten Vor¬

läufer der Flotte sind bereits hier eingetroffen , die übrigen
Schiffe werden morgen oder übermorgen hier eintreffen , um
über Sonntag hier zu verbleiben . Den mit Extrazug und
Extradampfern hier ankommenden zahlreichen Fremden wird
sich also ein seltenes Marinebild zeigen . Die großen Panzer
bleiben auf Neede , die kleineren und die Torpedoboote suchen
den Hafen auf . Für Fahrten nach der Jade und zur Um¬
fahrt bezw . Besichtigung der großen Panzer werden 3 Dampfer
an der Strandhalle (Neuer Hafen ) bereit liegen . Neben der
Besichtigung der Uebungsflotte mit ihren mehr als 50 Schiffen
empfiehlt sich ein Besuch der kaiserlichen Werft , auf der jetzt
der Aviso „ Hela "

, der den Kaiser nach Palästina begleitet,
sowie die beiden Linienschiffe „ Kaiser Friedrich III .

" und

„ Kaiser Wilhelm II .
"

, sowie der neue große Kreuzer „ Viktoria
Luise " liegen . Den letzteren hat der Erbgroßherzog von
Oldenburg in Bremen getauft.

Ovelgönner PserdewaM.
Ovelgönne , 8 . September.

In den Kreisen unserer Vieh züchtenden Landwirte ent¬
wickelt sich immer mehr die Ansicht , daß die Märkte nach
Möglichkeit aus einige günstig gelegene Plätze unseres Landes
centralisiert werden müssen , um im Oldenburger Lande Märkte

zu schaffen , die , sowohl was Auswahl als Menge betrifft,
groß genug sind , daß auch die größten Händler aus diesen
Märkten ihr Geschäft machen können . Diese großen Händler
können die gewöhnlichen kleinen Märkte nicht besuchen , da

diese ihnen entweder gar keine oder doch nur geringe Auswahl
bieten , die Käufer also die oufgewandte Zeit und das Geld

unnütz verschwenden . Besucht werden die kleinen Märkte
nur von hiesigen Händlern und Kommissionären , die sowieso
direkt beim Hause von den Landleuten kaufen , und denen es
somit einerlei ist

'
, ob sie aus dem Markte viel oder

wenig kaufen können . Die kleinen Viehmärkte entbehren
einzeln der Bedeutung und werden von den auswärtigen
Händlern wenig besucht ; würden sie aber in einem größeren
Gebiete zu einem einzigen vereinigt , so würden dadurch in

unserem Lande Märkte geschaffen , die — namentlich bei der

Bedeutung des Oldenburger Viehes — selbst von den be¬
deutendsten Käufern besucht werden dürften , ohne daß diese

zu befürchten hätten , nicht in genügender Zahl oder nach
ihrem Geschmacks kaufen zu können . Es ist ja wahr , daß durch
eine solche Zusammenziehung der Märkte der Besuch und Zutrieb
für viele erschwert und mit höheren Kosten verknüpft sein
dürfte , doch würden solche Erschwerungen durch höhere Preise
und schnelleren Absatz reichlich gedeckt

'
werden.

Für die Stadländer und Butjadinger Marsch mit ihrer
weiteren Umgebung kommt als Marktplatz Ovelgönne wegen
seiner Lage im Mittelpunkt einzig in Betracht , und das be¬

weist , daß seit langen Jahren die Ovelgönner Märkte an der

Spitze stehen.
Mag nun auch zwischen Viehmärkten und Pserdemärkten

ein gewisser Unterschied bestehen , so bildet doch der große
Ovelgönner Pferdemarkt , welcher nun schon seit langen Jahren
in hoher Blüte steht , einen schlagenden Beweis , daß einzig
und allein größere Märkte Bedeutung und Nus erlangen
können . — Wie kläglich würden die einzelnen Pferdemärkte
ausfallen , wenn sie statt zu diesem großen einen vereint,

auf dem ganzen Gebiet in vielleicht 12 kleine Märkte

verteilt würden ? Jeder einzelne Markt würde

Aha ! das heißt doch mit anderen Worten : verschon' uns künftig

mit deinen Besuchen ! . . . . Na , ich Hab' mich noch niemandem

aufgedrängt , mein Lebtag nicht . . . Ich tverd ' mir das merken . . .

Wenn ich diese Schwelle je wieder betrete, so könnt ihr mich eins

Lügnerin nennen , eine ganz infame . .
Sie ging aufs Sofa zu, wo ihr Cape lag , warf es sich um

die Schultern , nahm ihren Sonnenschirm vom Tisch und rasch, ohne

Gruß , verließ sie das Zimmer.

„Total verrückt !" murmelte achselzuckendder Schwager.
Die Schwester jedoch schüttelte den Kopf : „Sie dauert mich,

denn sie leidet selbst am meisten unter ihren Sondsrlichkeiten . . .

Du kannst Dich übrigens draus verlaßen , so schlimm war 's früher

nicht mit ihr , wie in den letzen Jahren . . . Wenn sie nur vor¬

sichtig wäre und die Mutter nicht durch den Inhalt des Briefes

erschreckte !"

„Sie wird doch nicht so dumm sein !" entgegnete ihr Mann

besorg :. rl.
Mit einem frischen» weißen Häubchen auf dem Kopf saß

die siebzigjährige Mutter am Fenster . Hier war ihr Lieblings¬

platz . Das Leben und Treiben auf der Straße , die vorüber¬

fahrenden Droschken und Lastwagen , die Equipagen , Bicycles , die

Paßanten boten ihr eine Zerstreuung . Stunden konnte

sie so zubringsn , das blasse, runzlige Gesicht an die kalte Scheibe

gedrückt. In steter Bewegung veränderte sich fortwährend

das Bild , das ihr die Außenwelt bedeutete . Und in dieser Welt

wurde ihr das Unzulängliche Ereignis : wenn ein Pferd aus dem

glatten Asphalt stürzte , wenn ein Schornsteinfeger auf dem Dache

eines Nachbarhauses sich zeigte, wenn zwei Gassenjungen sich

prügelten , wenn ein Scheerenschleiser rasselnd sein Nad schnurren

ließ, u . s . w.
Der Geist der Matrone aber war oft derartigen Geschehnissen

abgewandt und nach innen gekehrt . Sie konnte mit aufmerksamen
Blicken hinunter schauen, während ihre Gedanken ganz wo anders

waren , bei ihren lieben Toten oder Lebenden daheim und in der

burger Land sich rühmen , in dem großen „Ovelgönner Pserde-
markt " den bedeutendsten von Norddsutschland zu besitzen.

Obgleich ja die eigentlichen Markttage erst am Mittwoch
und Donnerstag waren , so begann doch schon am Sonntag
das eigentliche Marktgetriebe . Die großen Handelsfirmen
ließen sich bereits am Freitag , Sonnabend und Sonntag
liefern , jodaß schon aus diesem Anlaß ein reges Leben und
Treiben begann . Bereits am Montag erschienen viele

Händler , — das sind meistens Händler , die ein besonders
gutes Stück oder mehrere kaufen wollen , und diese
daher an den Tagen vor den Märkten in vorzüglicher Aus¬

wahl finden . An diesen Tagen vor den Märkten , in diesem
Jahre am Montag und Dienstag , entwickelte sich denn auch
das beste Geschäft in nur erster Ware . Die Züchter —

Gestütverwalter , Bauern des In - und Auslandes , Kommissionen,
unter anderm auch die Kommission deS „Verbandes der Züchter
des Oldenburger eleganten schweren Kutschpferdes

" — waren
an diesen Tagen hier anwesend , um unter dem vorhandenen
vorzüglichen Material das Beste zu wählen . Bei diesen
Käufen kommt es weniger auf den Preis , als auf
wirklich hervorragende Güte des Stückes an , denn was ge¬
kauft wird , soll in den folgenden Jahren zum großen Teil
als „ Stammbaum " einer aufzunehmenden Zucht oder doch
zur Blutauffrischung dienen . An diesen Tagen werden denn

auch die besten Preise erzielt und die besten Pferde — es
handelt sich während der ersten Tage nur um zweijährige
Pferde , Enter und Füllen — verkauft.

Am Dienstag entwickelte sich der Markt schon ganz be¬
deutend , und wurde an diesem Tage die beste Ware bei guten
Preisen abgesetzt . U . a . kaufte auch die von dem „ Verbände
der Züchter des Oldenburger eleganten schweren Kutschpferdes"
gewählte Kommission , bestehend aus den Herren Gerhard
Ahlhorn - Jaderaußendeich , Johann Reiners - Hclle und Georg
Hanken -Ohmstede die am nächsten Sonnabend in Oldenburg
beim „ Neuen Hause

"
zum Verkauf kommenden Stutenter.

Der gestrige Tag war besonders lebhaft . War bisher

gutenreges Treiben und Verkehr und in der Hauptsache
Verdienst.

Der Handel war am Montag und Dienstag in guter
Ware , namentlich Entern , gut . Es waren ca . 1000 Stück
hier . Am Mittwoch war das Geschäft , besonders mit Füllen,
lebhaft und begann mit recht hohen Preisen , die bis heute
etwas niedriger wurden . Sehr gesucht waren ältere Pferde,
die höchste Preise bedangen . Gezählt wurden am Mittwoch
auf dem Marktplatze 723 ältere Pferde , 514 Enter und
ca . 600 Füllen . Heute standen zum Verkauf 337 ältere
ältere Pferde , 255 Enter und ca . 250 Füllen . Das Geschäft
blieb befriedigend . Sehr viel wurde auf der Straße , unter¬

wegs und in den Weiden verkauft , welche Tiere nicht mitge¬
zählt werden konnten , doch ist deren Zahl ganz bedeutend.
Im ganzen wurden ca . Vs der zum Markt gestellten Tiere
verkauft . Das Gesamtresultat ist : Handel flott , Preise gut.

Langsam sind die Tage des Marktes herangekommen , un¬
glaublich schnell finden sie ihr Ende . Der niederdämmernde
Abend findet die Straßen unseres Ortes so ruhig wie gewöhn¬
lich . nur der durchdringende Pferdegeruch und die — gefüllten
Kassen erinnern daran , daß wieder einmal der große Pferde¬
markt vorübergerauscht.

Handel , Gewerbe und Verkehr.

aus den Straßen , den Hören und freien Plätzen der Markt 3 '/, pCt . VreußnLs konsolidierteAnleihe , abgsst .»
betrieben , so mußten die Pferde jetzt zu den beiden geräumigen
Marklhämmen gebracht werden , wo sich bald Wagen an
Wagen , Pferd an Pferd reihte . Seit der dämmernden
Morgenstunde wurden die Pferde in Koppeln und einzeln , und
namentlich gestern die Füllen zugeführt . Der heutige Tag
brachte mehr die älteren Pferde an den Markt . — Händler
aus ganz Deutschland und aller Herren Länder , namentlich
auch Holländer , waren fthr zahlreich erschienen . Interessant
ist es , an einem solchen Tage die Figuren , das Benehmen,
den Handel und seine Kniffe zu studieren . Da steht einer

unserer biederen Bauern , steisnackig und treuherzig , hinzu tritt
ein eleganter Käufer , er thut sehr verständig überlegen und
bietet einen Schandpreis . Als dritter erscheint ein lebhafter,
doch einfacherer Gefährte und giebt sich den Anschein , als
wolle er den Bietenden warnen , leise drängt er ihn fort ihm
zuslüstcrnd , das Pferd sei nicht gut . Noch handelt man,
da fallen zwei Kerle dazwischen und schimpfen , fluchen und
wettern um die Wette , bis schließlich der letzte etwas mehr
bietet . — Doch unser Bauer bleibt fest , das Komplott
zieht sich zur Beratung zusammen , und das Endresultat er¬

geben die Worte : „ Der Kerl ist nicht so dumm .
" Man

bietet jetzt reell und bald ist das Geschäft gemacht . — Doch
giebt es auch Käufer , die bieten reell nur ein . höchstens zwei
Mal , erhalten das Tier oder gehen weiter . Der aufmerksame
Beobachter kann in solchem Getriebe vieles lernen . Im Orte
ist natürlich alles übervoll , man findet in den Wirtschaften
kaum Platz . Alle entbehrlichen Zimmer sind während der

Nacht zu Lagern hergerichtet , und doch ist es unmöglich , alle
die Fremden unterzubringen , der Usberschuß wird nach Brake

abgelicsert . Zwischen dort und hier herrscht ein ununter¬
brochener Wagenverkehr . Uebermäßig in Anspruch genommen
sind an diesen Tagen die Verladestellen in Brake und Ovel¬
gönne . So schaffen die Tage des Pserdemarktes überall

Oldenburg , 9 . Scpt.
Spar » und Leib - Bant.

Kursbericht der Oldenburgischen
Ankauf Verkauf

3 V, pEt . Deutsche Reichsanleihs , abgest., un¬
pC:. PCt.

kündbar bis 1905 . . . . 101,90 102,45
3 V, vCr. do. oo. 101,60 102,15
3vCt . do. do. 94,20 94,75
3 ' /, vCt . Alte Oldenb . Konsols
3V- pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

100 101

zahlung . . 100 101
3 vEt . do. do . . . . . 91,50 92,50
3 vCt . Oldenb . Prämien -Anleibe

unkündbar bis 1905
3V - vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do
3 '/ , vCt . Br nur Staats -Anleihe von 1898
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stolldammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, M . Butjadinger Amtsv ., Hohen! rch.,Löninger
3V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Schuldvsrschrribg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

4 vCt . Eutm -Lübscker Prior .-Obligationen
4vCt .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis.-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital . Rente (Stücke v. 4000 frk. u . darunter)
3 pCt . Italienische Eijenb .-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl)
4 VCt . ( do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn - Prioritäten
4 vCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 97 , staatl . gar.
3V- pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII ., unkündbar bis 1S07
4 pCt . do. do., Serie XIV , unkündbarbis 1905
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäien von 1898 , rück¬

zahlbar 102.
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Akkien (40 vCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . .
Warvsiv .-Vrior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv . 1 .Jan .)

101,60
101,60

94,50
99,70

100
101

09
99

100
100,50
100,80
100,95

92,60

92 .70
58,90

101,90
102

8t,70
99 . 70

97,40
102,20

102,15
102 , 5

95,05
100,25

100

101
101,50
101,35
101,50

93,15

93,40
59,45

100,25

97,95
102,50

98,70 99

101 —
105 —

Ferne , bei den Kindern und Kindcskindern , beim Wäscheschrank,
beim Kochtopf, bei den Wertpapieren , die so wenig Zinsen
brachten, bei den Motten , die trotz penetranten Naphtalins das Sofa
und die Polsterflühls der guten Stube arg zerfraßen.

In dem Vielerlei und doch Wenig ihres Vorstellungskreises
gab cs zwei Ideen , gewissermaßen zwei feste Punkts , um die sich
all ihr Denken und Sinnen drehte, „die Helene" und „der Robert " .
An diese Namen knüpften sich die Haupisorgen und Hauptwünsche
ihres Alters.

Das „Mädel " war nun schon weit über dreißig und hatte

noch keinen Mann gefunden . Verblüht war sie vor ihren Augen.
Eins ! ein lustiges , rotbackiges, voüwangiges , frisches Ding , und

jetzt ? . . . Ach, du lieber Himmel ! Das war so langsam hinge-
welkt und hatte sich abgehärmt . Das ganze Wesen hatte sich dabei

verändert . Verschroben war sie geworden , verbittert , so . . . na,

halt so ganz anders als früher.
Und der Robert ! Tausendmal hatte sie sich schon gesagt : er

muß tot sein , sonst hätte er doch ein einziges Mal wenigstens ge¬
schrieben in vierzehn Jahren . Und wie der Vater starb , da gab 's

doch eine Erbschaft ! Aber auch damals meldete sich der Robert

nicht. Also lag er gewiß unter der Erde . . .
Dennoch träumte sie oft und deutlich, wie der Sohn , der,

noch halb ein Knabe , hinübergegangen war , plötzlich als bärtiger,

kräftiger Mann vor ihr stand , sie um Verzeihung bat und gelobte,
bis an ihr Ende bei ihr zu bleiben.

Derselbe Traum kehrte in mannigfachen Variationen wieder

und versetzte sie immer von neuem in Aufregung und nährte von

neuem die ganz erloschene Hoffnung.
III.

Helene kam nach Hause.

„Was ist Dir ?" fragte die Alte , als . sie an dem exaltierten

Mädchen die ihr nur zu Wohl bekannten Zeichen einer heftigen

Gemütsbewegung bemerkte.

„Nichts ."

„Du hast Dich gewiß wieder mit Deiner Schwester gezankt?" ^

„ Ich Hab' Dir was mitznteilen, " meinte ablenkend die Tochter.

„Du ? "

„Ja ."

„Was denn ?"

„Etwas Freudiges ."

„Freudiges ? " . . . . wiederholte langsam und mißtrauisch die
Matrone . — „Da war '

ich doch begierig ; das Neue , was man so

zu hören bekommt , ist gewöhnlich nicht angenehm ."

„Doch , sehr angenehm ."

„Hast Du Dich etwa — verlobt ?"

„Nein ."

„Na , dann wüßt '
ich wirklich nicht . .

„Etwas noch Angenehmeres ist's ."

„Noch Angenehmeres ? " - Die Greisin sah erstaunt
und forschend in Helenes Gesicht.

„Na , Mutter , denk' nur mal nach . . . Was wäre das Liebste,
was Dir aus Deine alten Tage passieren könnte ? "

Dis Gefragte schwieg. Was sollte sie auch darauf antworten?

Das hatte doch keinen Zweck.

„Nun , Mutter ? "

„Geh , laß mich !" meinte sie müde.

Helene näherte sich ihr : „ Mutter , kannst Du Dir faktisch

nichts Angenehmeres denken als meine Verlobung ?"

„Helene !" — Vorwurfsvoll , bittend , beschwörend klang ihr
der Name von den trockenen Lippen.

„Ja , ja , Mutter !"

„Helene !" schrie die Alte und umkrampfte zitternd die Arme

der Tochter.
Da küßte Helene die Mutter auf die Stirn und rückte sie im

Sessel zurecht, von dem sie herabzugleiten drohte.
Mit gläsernem , wirrem Blicke starrte die greise Frau vor sich

hin , langsam , tonlos dis Lippen bewegend.

„Ja , ja , er lebt ! Sei doch nur ruhig , Mutter , der Robert lebt !"

Ilnd sie war ruhig , ganz ruhig , die Mutter - für immer.



Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 mNr . 168,50 169.30
„ „ London '

„ „ 1 L. „ „ 20.34 20.44
„ New -Yor! „ „ 1 Doll. „ „ 4.175 4,225

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,84 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank -Aktien 172,25 pCt . bez.
Oldeirvurg . Eiienhütten - Aktien (Augustfehn ) o . 115 pCt . bez.
Menb . Vsrsicher.-Gesellschafts-Aküen der Sr. —

Diskont der Deutschen ReiLsbank 4 plLt.
Darlehenszins do. ds. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4 V, vCr.

do. do. Konro -Korrent S pCt.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , diesiger
„ Vetersburger
„ südrussischer

Weizen

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 50—54 Mk. Harmover, 8. September. Central- Schlacht - und Viehhof.
Schweine : Man zahlte für 100 Pfd . lebend mit 20 Proz. Tara - f (Amtlicher Bericht .) An heutiger Viehbörss waren aufgetrieben:
Abzug : Vollfleischige, kernige Schweine feinerer Rassen und deren I — Stück Großvieh, 505 Stück Schweine , 301 Stück Kälber»

7 . September 1898.
MK. Mrk.
7 .60 Gerste , inländische —

7 .60 russische 6,10
7,50 Bobnen 7,50
7,50 Buchweizen 8,-
7,50 Mais 5,10
8.- Kleiner Mais —

Luvinen —

pro Centner.

Märkte.
Berlin, 7 . September . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum

Verkauf standen : 537 Rinder, 1792 Kälber , 1662 Schafe , 7725
Schweine . Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht in Mark:
Für Rinder: Gering genährte jeden Altes — Mk. Bullen: Gering
genährte 45—48 Mk . Färsen und Kühe : Mäßig genährte 49 bis
50, gering genährte 45 — 47 Mk . Kälber : Feinste Mastkäiber
(Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 66 — 70 , mittlere Mastkälbcr
und gute Saugkälber 60 — 65 , geringe Saugkälber 54—58 , ältere
gering genährte Kälber (Fresser) 42—53 Mk . Schafe: Mastlämmer
und jüngere Masthammel 61— 64 , ältere Masthammel 56 — 60,

Kreuzungen , höchstens 1 '/» Jahr alt : 60, Käser 60 — 61 , fleischige
Schweine 58 — 59, gering entwickelte- 55 —57 , Sauen 54— 57 Mk.
Nur Rinder geringerer Ware waren zum Verkauf gestellt, etwa
340 Stück blieben unverkauft . Sonnabendpreise waren nicht zu
erzielen. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig , schwere Kälber
waren schwer verkäuflich und binterlassen Ueberstand . Bei Schafen
fanden nur drei Viertel des Auftriebes Käufer . Der Schweine-
märkt verlief ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Hamburg, 7 . September. (Sternschanz -Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlief heute gut. Zugeführt wurden 550 Stück.
Preise : Versandschweine , schwere 53—59 Mk ., leichte 58 — 60 Mk.
Sauen 50- 56 Mk . und Ferkel 57 - 53 Mk . per 100 Pfd.

Husum » 7 . September. Die Zutrift zum heutigen Weide¬
fettviehmarkt betrug einschließlich des gestrigen Vorverkaufs 2953
Stück Hornvieh . Handel im allgemeinen schlepvend. Es verbleibt
ein kleiner Ueberstand . Preise für Ochsen und Quenen 1 . Qualität
60 Mk . und darüber , 2. Qualität 54 bis 57 Mk ., junge fette
Kühe 55 bis 58 Mk ., ältere do. 50 bis 54 Mk ., geringere Ware
40 bis 45 Mk . pro 100 Pfund Schlachtgewicht . — Am Schafmarkt
standen 1126 Schafe mit Lämmer . Der Schafhandel war unver¬
ändert . Bedungen wurde für beste fleischigeHammel 54 bis 57 Pfg -,

. Schafe 45 bis 48 Pfg ., Lämmer 55 bis 60 Pfg. pro VfundFleisch¬
gewicht. („W.-Ztg." )

Tondern, 6 . September. Die Zutrift an Pferden und Rind¬
vieh betrug am ersten Markttage 1460 Stück , und zwar 400 Pferde
und 1060 Rinder, am zweiten Tage 2110 Stück und zwar 750
Pferds und 1360 Rinder. Der Pferdehandel ging nicht eben flott
und der Handel mit Rindvieh nur langsam . Preise : LuxuLpferde
800 bis 1000 Mk ., Arbeitspferds 400 bis 650 Mk ., 2 '/»jährige
gute Pferde 450 bis 625 Mk ., do. IV- jährige 360 bis 420 Mk .,
beste Kalbkühe 450 bis 570 Mk ., do . mittlere 300 bis 350 Mk .,
größere und beste Kalbqusnen 300 bis 350 Mk ., do . kleinere 210
bis 260 Mk , Quenen und Ochsen 260 bis 330 Mk ., fette Kühe
per 100 Pfund Schlachtgewicht 58 bis 60 Mk., desgl . geringere
35 bis 52 Mk. ssesMS!

97 Stück Hammel.
Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — Mk ., 2. Sorte

— Mk . , 3 . Sorte — Mk„ Schweins 1 - Sorte 62 bis
63 Mk ., 2 . Sorte 59 - 61 Mk ., 3 . Sorte— Mk. per 100 Pfd .»
Kälber 1 . Sorte 70- 75 Pfg , 2 . Sorte 60 - 65 Pfg ., 3 . Sorte
55 Pfg ., Hammel 1 . Sorte 60 — 65 Pfg ., 2 . Sorte S5 Pfg .»
3 . Sorte Pfg.

Tendenz : Handel mittelmäßig.

Wrtterungsbesbachtrmgeu in Oldenburg
von A. Schulz , Optiler.

Monat. TSe-nio-
. me:::
° 8s.

Barometer
, ivariser

nun Zoll u.
Lufttemperatur

Mona :. > rSHÜe. i niedrig»

8 . Sep.
9 . Sep.

7N. Nm.
8 „ Lm.

-j-18,9
^- 16,2

767,2
768,9

L8 . 4 .2
28 . 3,5

8 . Sep.
8 . Sep.

-j- 23,5 -f- 11,8

Z Wetterbericht
vom Donnerstag , den 8 . September:

Das Hochvruckgebiet, welches auch einen großen Teil von
Deutschland überdeckt, behauptet , sich und infolge dessen dauert das
Leiters und warme Wetter mit Morgennebel fort . Auch die im
Osten eingetretene Trübung dürfte bald wieder heiterem Wetter
Platz macken, da daselbst der Einfluß des ausgedehnten Depressions¬
gebietes im Osten schnell aufhören wird.

z Wettervoraussage
für Sonnabend , den 10 . September:

Vorwiegend heiter, trocken , Nacht kühl, Tag warm. Aus¬
gedehnte Morgennebel.

Anzeigen.
Gemeinde Rastede. Die sämtlichen

außerhalb der Sielackt belegenenWasser¬
züge , Baken und Moorgräben in der
Gemeinde sind bis zum 26 . d . Mts. in voll¬
ständig schaufreien Stand zu setzen.

Die bei derSchauung VorgefundenenMangel-
pöste werden gebrächt und sofort auf Kosten
der Säumigen ausverdungen.

Der Gemeiudevorftand.
Uhlhorn.

Gemeinde Wiefelstede und Rastede.
In den BezirkenWemkendorfund Nethen sollen
Erdarbeite« zur Aufbesserung einiger Grenz¬
wegestrecken öffentlich ausverdungen werden.

Annehmer versammeln sich am Donners¬
tag, den1» . September , nachm . 4 Uhr,
in Töpkens Wirtshause zu Wemken¬
dorf. Die Gemeindevorsteher.
_ Tavken u . Ublhorn.
Heesten Vornahme von Bauarbeiten wird

die Hafenstraße von Reiners Ecke bis
zum Hause Hafenstraße 2 von Sonnabend , den
10 . September d . I -, ab bis weiter für den
Verkehr gesperrt.

Oldenburg , 8 . September 1898.
Stadtmagistrat.

Roggemann.
HNl^ ir wünschen einen 13jährigenKnaben

in einer katholischen Familie unter¬
zubringen. Nähere Auskunft wird im Rat¬
hause , Zimmer Nr. 18, erteilt.

Oldenburg , 6 . September 1898.
Die Armenkommission.

Roggemann.
Ofen . G . Bnsselmann läßt seine daselbst

nahe der Chaussee belegeneStelle , gutes
Wohnhaus , Nebengebäudeu . Scheune , Garten - ,
Acker- und Weideland, groß 20 Scheffelsaat,
guter Boden und in guter Kultur , zum
letztenmal

am Montag , de» iS . Septbr . er.,
nachm . 5 Uhr.

im Ofenerkruge zum öffentlichen Verkauf mit
Antritt zum 1. Mai 1899 ausbieten. Zu¬
schlag erfolgt.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Die noch vorrätigen

A Fahrräder,
gebrauchte und neue, gelangen von heute ab
zu außerordentlich ermäßigten Preisen zum
Verkauf.

8 . fm'imann L 60.»
_ Langestr. S1.

In grofzer Auswahl
Unterziehzeuge, Masche , Wollgarne rc.

Ohlmavn, Ritterstr . 1.^
Zu verkaufens Holländer Weißhauben-

Hähne. Gaststraße 20 a.

Landbntter, -/. ^ 7 » P».
emps . H . Weser » Roiemtraße.
Otmistcdc . Z . verk. 1 Bullenkalb. Gert) . Hotes.

Empfehle gut geräucherte hiesige

Schinken.
Herr ». Hullmann , Alexanderstr. 11.

MoMar -Verkauf.jOessentlicher Verkauf,
zu Rostrup. lAm

Sonnabend , den16 . Sept . d. I .,
nachm . 2 Uhr anfangend»

gelangen im Saale des Hotel
„Zum deutschen Kaiser " ( Kropp ) »
Langestratze » folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist zmn Verkauf:

1 fast neues Pianino»
1 Sofa mit buntem Plüsch¬
bezug » 1 do . mit Ledertuch-
bezng » 1 do . mit Jntebezrrg»
1 do . mit schwarzem Damast¬
bezug » 4 verschiedene Tische»
1 Waschtisch » 2 Schenkschränke»
1 Kommode » 1 Glasschrank»
1 große Gypssignr » 1 großes
Barometer » 1 Kaiserbild » 1
Nähmaschine mit Fnßbetrieb»
1 Bierapparat » 1 do . mit 2
Krähnen und Zubehör » 12
Wiener Stühle » 1 Bett » 1
Küchenschrank » 4 Wanduhr
von 1736 » 1 Spiegel mit Gold-
rahmen » 1 Mitzlampe » 1 Hänge¬
lampe » 2 Bilder»

1 Kaffeebreuner, 1 Plätteisen , 1 Teller¬
borte. 4 Schwefclholzbehälter. 3 Aschbecher,
2 Würfelbechermit 4 Würfeln , 1 Fenstervor¬
hang , 2 Fenstervorjätze, 2 kleine Gardinen,
24 Biergläserunterjätze, 12 Bleigläser , 12
Schnapsgläser , 6 Weingläser, 4 Weißbier¬
gläser rc. rc.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen . Auktionator.
Oeffentlicher

Vieh- n. Roggen - Verkauf
zu OberleLherMühle.

Der Mühlenbesitzer G . AlberS daselbst
läßt am
Sonnabend , den 17. Septbr. d . I .,

nachm . 3 Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:

1ü—12 hochtragende und frisch-
milchende Kühe und Quenen,

5 —6 ein- und Zweijähr. Rinder,
15 —20 große u. kleine Schweine,
5—6600 Psd . Saatroggen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladct

W - Moystei », Aukt.
1 Posten vorjähriger Herren-

Anzüge gebe » um Zn räumen,
sonst 25 Mk . jetzt 15 Mk . » sonst
30 Mk . jetzt 18 Mk . » sonst 40
Mark jetzt 24 Mk . , paffende
Reserviften -Auzüge.

H . Buffe ( Reusen Nachf ) ,
Langestr . 15 . _

stark und gur erhalten,
EZ' rrttzjrTttio ' , billig abzugeben.

Joh . Lohmann, Osenerstr . 49.

oer Landwirrw

Ztvischenahtt . Der Hausmann Georg
Eylers zu Rostrup läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft den gesamtenBeschlag, als:

10 Pferde,
und zwar:

_ 1 dunkelbraune Stute , be¬
legt vom „Zweifler," 26 Jahre,

L dunkelbrmme Sjähr. Stute mit Stnt-
fiille» vom „Zweifler,"

1 sechsjährigen br. Wallach, guten
Einspänner,

1 vierjährigen br. Wallach, guten
Einspänner,

1 zweijährige dunkelbraune Stute,
vom „Zweifler,"

1 zweijährige dnnkelbranne Stute,
vom „Koko,"

2 dnnkelbr . Stntenter, v. „Zweifler,"
1 Stutsüllen von dems., dunkelbraun,
1 desgl. vom „Achilles," rotbraun,
8 hochtragende und milchgeb.

Kühe»
6 hochtragende Quenen»
8 Kuh- und Ochsrinder»
6 Milchkälber»
eine Anzahl großer und kleiner

Schweine,
ferner . 1 Breitdreschmaschkuemit Göpel,

1 fast neue Staubmühle , 1 do . Häcksel¬
maschine , 1 do. Schrotmühle , 1 Dezimal¬
waage mit Gewichten, Lfast neuen Kutsch¬
wagen, S Ackerwagen, 2 Erdwippen,
2 eis . Pflöge mit Gestell, 1 do . Dreschen-
pflug, 3 hölzerne Pflüge , 1 Untergrunds¬
pflug, 1 Pferdehacke(Planetjunior ) , 1 Löffel-
cgge , 3 gewöhn !. Eggen, 1 NüschschlitteP
1 Holzschlitten. mehrere Schiebkarren,
Gropenkarren, Schweinekasten, Schneidelade,
1 Janchefaß , 1 do . Pumpe , 1 Hobelbank,
Wagenaufzeuge, Bindebäume, Spaten , Hacken,
Forken, Reepe, Ketten, Tauhölzer , Draht-
spanncr, Aexte . Sägen, Milchgeräte, Butter¬
maschine . mehrere komplette Pferde¬
geschirre , 1 Reitsattel, Halfter. 36 ver¬
zinkte Milchsetten, 1 Backtrog, 1 Waschtrog,
L groflen Kochtops,

sodann : 4 vollständige zweischläf. Betten,
4 Zcugrolle, 1 Küchenschrank, mehrere
Klciderschränke , eich . Koffer und Kisten,
antik, und viele andere hier nicht genannte
Sachen und Gegenstände am

Sonnabend , den 17. Setzt .,
nachm , präzise 1 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietendmit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in Verkäufers
Wohnung.

Bemerktwird,daßpnnktlich angefangen wird
und zuerst die Pferde zum Aussatz kommen
werden. Feldhns , Auktionator.

UNttmbm-
Fahviädev,

durch außergewöhnlich leichten Lauf , feinste
Arbeit und bestes Material weltbekannt, Halle
bestens empfohlen.
FürDamenräder keine erhöhte » Preise.
Reserveteile stets vorrätig.
Einige in Tausch genommene alte Räder

gebe billigst ab.
kKN ' N . 16Ü . bsLMLMlk

Leder - Handlung
WZVMb-

Grmrestrafle Md.
Empfehleecht Siegeuer Wild - u . Wache-

Sohlleder , Oberleder in allen Sorten,
sowie alle Zubehörteile zu den billigsten Preisen.

«» SS. » RIS.
Eröffnung

meines neuen
Geschäftshauses.

Bis dahin sollen die noch vorhandenen
Waren zu nochmals heruntergesetztenPreisen
ausverkauft werden. DK8" Nie wiederkehrende
Gelegenheit, spottbillig einzukaufen.

G
. D . Memff.

Juwelier u. Uhrmacher.

Zn beachte»!
Die Offerte nnt dem gelben Briefbogen von

E . K. ist leider zu später in meine Hände
gelangt , und wird gebeten, mir eine Offerts
unter I . R . noch einmal in der Exped.
d . Bl . abzugeben.

FranksurterWürstchen
Sauerkraut

SaLzanrken
empfiehlt ' F-. Bernntz , Gaststr. 25.

Zn verkaufen eine jungemilchgebende
Ziege. Canalstraflc L.

Kredit— Geld
gegen Hypothek. Schuldschein od . Wechselzu
erlangen. Näheres im Prospekt, welchen gegen

f 20 Pfg .-Marke srko . in verschlossenem Couvert
Bin auch nicht abgeneigt, denselben zu ver- ! versendet : Nsrlinr , Schriorrstrafle Lv,

kaufen . Fr . Meynsn . » München , (früher Königinstr. 55a).

Osterscheps. Meinen angekörten
Eber

empfehle ich zum Decken.



Oeffentlicher Verkauf
eines

Kolorrats.
Die Erben des weil. KaufmannsI . C . W.

Nolte zu Oldenburg lassen ihre am Hunte«Ems - Kanal belegenenKolonate Nr. 16
und 18 mit Antritt zum 1 . Novbr . 1898 am

Sonnabend , den 10. Septbr. 1898,
nachm . S Uhr,

im Lokale des Herrn Gastwirts H . Wolter-
man« zu Nordmoslesfehn (am Kanal) zumdritten Mal öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Die Kolonate dürfen sowohl ihrer Be¬
schaffenheit als auch ihrer Lage wegen als zu
den besten gehörend bezeichnet werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen im Bureau
des Unterzeichneten zur gefl.. Einsicht aus;
auch erteilt Unterzeichneterunentgeltlich sowohl
mündlich wie schriftlich jede Auskunft.

Bsrgstv . 5 . Rud . Meyer,
Rchstllr. u. Mandatar.

Verkauf
einer

Hausmannssteile.
Altenhnntorf. Weil. HausmannJohann

Grube Erben das. lassen erbteilungshalberam
Dienstag, den 13. September d . Z .,

nachm . 5 Uhr,
in Haase 's Gasthause zu Huntorf ihre das.
belegene

Hausmannsstelle,
bestehendaus den Wirtschaftsgebäuden, Marsch-
und Moorländereien zur Größe von 51,04,61 da
(112Vz Jück), mit einem Grundsteuer - Rein¬
erträge von 1586 öffentlich meistbietend
mit Antritt Mai 1899 durch den Unterzeich¬
neten zum dritten und letzten Male zum
Verkaufe aufjetzen.

Die Stelle ist angenehm belegen . Die Ge¬
bäude sind im besten Stande, die Ländereien
guter Bonität, zum Teil Fettweiden und in
voller Kraft.

Der Verkauf geschieht stückweise in beliebiger
Zusammenstellung, sowie auch im ganzen.

Indem ich Kaufliebhaber hiermit einlade,
bemerke noch , daß von den Erben niemand
kaufen will.

Elsfleth . C . Bargstede, Auktionator.

Oeffentlicher Verkauf
von

Tapeten « . Kurz¬
waren re.

Osternbnrg. Für Rechnung dessen, den
es angeht, sollen am
Montag, den 12 . , u. Dienstag,

den 13. Sept . d . I .,
jedesmal nachm . SV - Uhr ans. ,

k« Neustes Gasthaus , Langenweg 33,
Hierselbst:

ea. 4000 Rollen bessere Tapeten in
161 Sorten, eine große Partie Rouleaux
und Goldleisteu,

ferner : vieleKnrzwaren , als: Hosenträger,
Geld- und Cigarrentafchen, Tischdecken,
Albums , Uhrketten, Schul - Schreibhefte,
Taschen und Tornister , Gratulationskarten,
Lampenschirme, Pappe , Broschen, Spazier¬
stöcke, Bilderrahmen . Pfeifen, Scheeren,
Taschenmesser und viele andere Artikel

öffentlich meistbietend mit 6monatlicher
Zahlungsfrist verkauft werden, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

_ A . Bischofs , Aukt.

Oldenburg. Umständehalber find
gegen 3 Monate Zahlungsfrist fol¬
gende Sachen unter der Hand zu ver¬
kaufen:

1 Sofa, 6 Stühle, 1 Kleiderschrank , 3 Tische,
1 Rohrstuhl , 2 Tellerborten. 1 Teppich,
1 Spiegel , 1 Kommode, 1 Waschtisch , 1
Eckschrank , 2 Betten , 2 Matratzen und
1 amerikanische Wanduhr.

Näheres bei
A . Parnssel, Rechstllr ., Haarenstr . 5.

StreichftrLige OeLfarüen,
FnßLwdeuöle

und alle Sorten Lacke
billigst bei

§ > . 8p » » I»» kLV,
Kl . Kircheustr. 7,

Oeffentlicher Verkauf.
Ztvischenah». Das Cttgrün auf der

Olim Lüersschen Besitzung Hierselbst kommt
am
Dienstag, den 13. September d. I .,

nachm . 3 Uhr ansgd. ,
meistbietend pfandweise zum Verkauf.

Auch wird alsdann eine Partie
altes Banholz verkauft werde».

I . H. Hiurichs.
Wegen Betriebsvergrößerung billig zu ver¬

kaufen ein ca. 2 Vs Vf.
Motor.

Täglich zu besehen.
Georg Müller . Dampf-Kaffeebrennerei.
Der letzte noch lagernde

Geldfchrank,
prima Fabrikat, soll wegen Herlegung
neuer Muster zu ermästigtem Preise ver¬
kauft werden.

B . Fortmann L Co . , Langestr . 21.
ÄpMnm u . Weintrauben
trafen ein._ D . G . Lampe . .

Brmmschweiger und Groninger

Honigkuchen
in frischer Ware emvi - D . G . Lampe.

GerveLsrtwurst,
Plockwnrst und Corned Beef empf.
_ _ D . 65. Lampe.

Rahmkäse,
Edamer Käse,

feinster Qualität, empf . D . G . Lampe.

Pikanten Rahmkäse
ä

„ Vs 70 bayerische» Schweizer-
käfe L V- KZ 1 oftfriesisckien Kümmel¬
käse L Vs KZ 25 gelbenholsteinischen
Käse L Vs K§ 30 H empf.

D . G . Lampe.
Ger . Aals und Bückinge, große neue

Emder Vollheringe ä. Stück 10 Dutz.
1 marin . Heringe » St . 10 neue
Rollmöpse e mpf. _ D -̂ G . La mpe.

Rene Salzgurken empf . D . G . Lampe.
EingemachteKronsbeeren empf.

-
_ D . G . Lampe.

Glas -Firmaschilder,
Firma -Rouleaux

empfiehlt H » .

Frische Steinpilze,
schöne feste Ware,

kauft in großen Quantitäten
I . BrunS , Konservenfabrik,

Donnerschweerstraße.

Zu vermieten
zum 1. November d. I . S Oberwohuungen,
sowie S Unterwohnnnge » nebst Garten¬
land in der nächsten Umgebung der Stadt.
Die Wohnungen befinden sich in neuen Ge¬
bäuden. Der Mietpreis ist sehr niedrig
gestellt:

Kl. Kirchenstr. 9. Wilh . Müller,

Verlorene mrd nachzuweisende
Sachen.

Entlausen ein junger gelber Teckel.
Abzugeden Bremerstr. 11.

Zn belegen und anznleihen
gesucht.

Gesucht zum 1 . Nov. auf ein Haus im Werte
von 15,000 ^ 8000 ^ als erste Hypothek
anzuleihen. Offerten unter 8. 508 an die
Expedition d. Bl. erbeten._ _

Zu vermieten: Zu November d. I . die
von Herrn Rittmeister von Jordan benutzte
1. Etage Innerer Damm 14 (6 Zimmer
und Zubehör) «ebst Pferdestall.

Näheres das. im Laden der Molkerei-Ver¬
kaufsstelle.

GeräumigeUnterwohunug mit Gartenl.
zu vermieten. Sonnenstraße 3H'

. unten.
Bürgerfelde. Zu verm. zum I . Rov.

kleine Wohnung für 1 od. S Personen
mit Land. Schulweg IS.

Zu vermieten zum 1 . Novbr .
' eineUnter¬

wohnung. Alexanderstraße 3.
Osternburg. Zu vermieten auf Novbr.

d . I . die herrschaftlich eingerichtete Etage
mit Zubehör und sep. Eingang.

Harmoniestraße 16.
freundliches Logis für 2 junge Leute.

Mittlerer Damm 3.
Umständehalber billig zu vermieten eine

Oberwohnung. Milcbbrinksweg 30.
Wiefelstede. Unter meiner Nachweisung

ist eine in der Nähe von Wiefelstede beleqene
Arbeiterwohnung mit Antritt zum 1 . Mai
1899 zu vermieten. Es können2 Kühe ge¬
halten werden. G . Etting , Aukt.

Zu verm. eine kl . Oberwohnung an eine
Person . Näheres Ziegelhosstr. 7.

Vakanzen und Stellengesuche.
Osternbnrg. Gesucht 1 Knecht für

Landwirtschaftzum 1 . Nov . gegenhohen
Lohn . G . Dählmann.

Gesucht zum 1 . Okt. einStundenmädchen
für morgens von kO-9 und nachmittags von
2—3 Uhr. Herbartstraße 2, oben.

Gtzhorn. Gejucht einKnabe zum Brot-
austragen vor der Schulzeit.

Joh . HemmieoltmanvS. Bäckermeister.
Gesucht zum 1 . Okt. od . später ein anstänv.

Mädchen für einen kl. Haush. geg . gutenLohn.
Frau Steuer-Inspektor Kramer , Molktestr. 22.

Friesischer Hof, Nordenham. Zum
1 . Oktober ein junges Mädchen als Koch-
lehrling, sowie ein tüchtigesHausmädchen
gegen hohen Lohn. Ant . Tietjen.

Gesucht
zwei junge Mädchen als Kochlehrliuge.
schlicht um schlicht, sowie zweiKellnerlehr¬
linge. Antritt sofort.

Wilhelmshaven.
Etablissement „Kaiserkrone,"

Besitzer : G . Rudolph.
Alleinstehende ältere Dame sucht bescheidenes

junges Mädchen als Stütze im Haushalt
bei völligem Anschluß.

Offerten werden erbeten an Frau Thor¬
schmidt, Lehe b . Bremerhaven, Hafenstr . 177

hies Schnhmachergeselle. G . Reimers.
Jaderlangstraße beiJaderberg . Ge-

sucht auf Ostern oder Mai 1899 ein Lehr¬
ling. H. Diers , Schneidermstr.

Anznleihen gesucht auf sofort oder
später 5—6000 auf 1 . Hypothek (neues
Haus ), Brandkasfen-Taxat 750 (H Offerten
von Selbstdarleihern unter 8 . 30 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gesucht einige jungeMädchen zur grdl
Erlernung desSchneidernS , sowieMuster¬
zeichnens. M . Ehlers , Sophienstr. 2.

Gesucht zum 1 . Nov. ein jungesMädchen
zur Stütze im Haushalt schlicht um schlicht
bei Familienanschluß.

Jever , St . Annenstraße.
Frau Math . Buck.

Wohnungen.
Osternbnrg. Zu vermieten: Im

Hause des Landmanns Fr . Koop an der
Bremer Chaussee hiers . eine gute Ober-
wohnnug nebst Gartenland.

_ A . Bischofs, Aukt.
Osternburg. Zu vermieten: Au No-

vember d . I . die Unterwohnung im Hause
Eschstr . 2 hiers ., Mietpreis 300 H p. a.
_ A . Bischofs, Aukt.

Anst. Logis zu haben. Haarenstr. 4.
Zu vermiete» eine Oberwohnung mit

Wasserleitung. Haarenstr. IS.
Wohnung zu vermieten an ruhige Be¬

wohne^ Hinterm Gerberhof 12.
Zrdl . abschließbareOberw . in neuem Hause

zu verm. Zu erfragen Ofen er CH. 4.

Gesucht auf sofort und November mehrere
HanSmädchen, hoher Lohn.

H. Jausten, Vermittelungs-Kontor,
Nadorsterstraße 42.

Suche junge Mädchen , welche das
Schneidern «. Musterzeichnen erlernen
wollen. A . Sagemühl , Nadorsterstr. 94.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Tnmerein E-eniecht.
Am Sonntag , den 18. September d . I . :

Tauzkränzche«
im Vereinslokale sMügges Gnsthof) .

Anfang 7 Uhr abends-
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Tururat.

Krieger -Verein
vordem

Heiligengeistthor.
Zur Beerdigung ihres verstorbenen

Kameraden MaurermeistersB . I . Oetkeu
versammeln sich die Mitglieder amMontag,
denIS . September , morgens 8^ Uhr, beim
Sterbehause, Nadorsterstr. 72.

Am Sonntag , den 11., und Montag»den IS . Septem ber:
DM' Großes "MG

Preis - n. Konkurrenz-
Kegeln,

wozu alle Kegelfreunde freundlichst eingeladen
werden. (Rur Geldpreise .)

W . 8GSL « IL « i *-
Äußerer Damm 1.

Preiskegel»
am Sonntag , den 11. , und Montag,
den IS . September.

Rur Geldgewinne.
_ _ Joh . Bührmaun, Ofen.

Wechloy. Am Sonntag , den 11. Sept . :
Gr . Ziegler -Ball

beiG . Küpker , „Zum Drögen Hasen ".
_ _ Das Komitee.

Krieger -Verein
Etzhorn -Wahribeck.

Am Sonntag, den 11. Septbr.,
abends 7 Uhr:

Autzerorderttl. Versammlung
beim Kam. Bornhorst , „ Hesterkrug. "

Tagesordnung : 1 . Besprechung der Musik
bei Beerdigung verstorbener Kameraden; 2.
Aufnahme neuer Mitglieder ; 3. Hebung der
Beiträge ; 4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ _ Der Vorstand.

Krieger -Verein
Edewecht.

Am Sonntaa, den 11. Septbr.:
Ball

im Vereinslokal. Anfang 7 Vs Uhr.
Es ladet freundlichst ein D . V.

Butteldorf.

ZGroß -Preiskegeln?
am Sonnabend , de« LO„ u . Sonntag,

den 11. Sept ., bei C . Völlers.
Anfang 3 Uhr. Nur Geldpreise.

Es ladet ein C . Böllers.

Westerburg.
Am Sonntag , den 2 . Oktober:

Ball.
Es ladet freundlichst ein Heiur . BrunS.

Z „2um I'oten 1131186." Hc
M Sonntag, den 11. Septbr. : Ac
§ lrieins»

' Kall . A
* *
Ar* * G * « * » * » * * * A -*

OSerlether^Muhles
Sonnabend , den IV., Sonntag , de»

18 . , und ev. Montag , de« IS . Sept . :

Großes Preiskegeln
auf zwei neuen Bahnen.

Zur Verkegrlung kommen : 1 Kalb , Ä fette
Schafe, S Schweine, S Gänse, IS Ente».

Hierzu ladet freundlichst ein
G . AlberS.

Oldenburg. Sonntag , den11. d. M,
nachm . 3 Uhr beginnend:

Enteu -Berkegelung
auf meiner Kegelbahn.

. H. Lohmann, Schützenweg 10-

Lerantworüich für Politik und Feuilleton: Or Eduard Höber, für den lokalen Test rc.: Wilhelm Ehler.s, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg,



2. Beilage
M 811 der „Aachkichteu Kr Stadt mrd Land " vom Freitag , den 9. September 1898.

Aus all«- Welt.
Verschiebung eines Bahnhofgebäudes.

Nachdem seiner Zeit die Verschiebung des Bahnhofgebäudes
zu Aschaffsnburg so vorzüglich gelungen ist, läßt die bayerische
Eisenbahnverwaltung jetzt auch den Schleißheimer Bahnhofsbau zur
Verbreiterung des Perrons nach derselben Methode um 6 Mtr.
verschieben . Es wird darüber von dort geschrieben: Im Umkreise
von vielleicht 8 — 9 Mtr. des Bahnhofsgebäudes ist mehrere Meter
tief die Erde abgegraben und an den Rändern aufgeworfen.
Vollständig bis auf die Grundfesten bloßgelegt, steht das einstöckige
Haus da» ohne jeden sichtbaren äußeren Halt , sodaß man in Ver¬
suchung käme, zu glauben , jedenAugenblick könne ein Zug vorbeisausen
und durch die Erschütterung das ganze Haus in sich Zusammenstürzen.
Allein dem ist nicht so ; starke Eisenschwellen, welche eigens zu
diesem Zwecke noch von der Verschiebung des Stationsgebäudes in
Aschaffenburgher aufbewahrt wurden, sind unter die Grundmauern
gebolzt und hierzu noch die schwersten Eisenbalken und Träger der
Quere und Länge nach untergeschoben, sodaß das Gebäude wie auf
einem Roste steht. Am Erdengrunde ist aus schwerem, 20 m
langem Holztram ein sogenannter Querrost gebildet ; auf diesem
Holze ruhen unzählige Eisenrollen und Kugeln, und über diesen
wieder ist gleichfalls ein weiterer Holzrost durch das Gebäude ge¬
führt . Auf diesem Holzrost stehen die Eisenträger, die in das Ge¬
bäude eingemauert sind und es stützen . Mittels eiserner Hebewinden
wird das Gebäude 5 am gehoben und sodann in Verbindung mit
150 Hebeschrauben 5,80 in nach rückwärts verschoben.

-st -t-

Ueber eine Duellschießerei zwischen zwei
Kaufmannslehrlingen

berichtet die „Berliner Ztg." Danach „liebte" der 17jährige Sohn
des Baumeisters Sch. in Berlin eins 16 Jahre alte Verkäuferin.
Kürzlich mutzte Sch., welcher in einem Geschäftshaus« als Lehrling
thätig ist, eine Reise unternehmen. Schweren Herzens schied er
von seiner „Braut " , die ihm bei seiner Abreise ewige Treue ge¬
lobte. Doch kaum war der jugendliche Bräutigam wieder zurück¬
gekehrt , mußte er die Erfahrung machen, daß seine Geliebte
mit seinem 16jährigen Freund und Kollegen H. „ ging ".
Kurz entschlossen schickte Sch . seinem Rivalen eine Forderung auf
Pistolen unter schweren Bedingungen . H. nahm als echter Kavalier
die Forderung an, und Wenigs Tage darauf fand das Duell im
Grunewald statt. Als Sekundanten fungierten zwei Primaner
eines Gymnasiums . Einen Arzt hatte man aus Furcht vor Ent¬
deckung nicht mitgenommen , dagegen führte der eine der Sekundanten
Verbandszeug mit sich . Schon beim ersten Schuß wurden beide
Duellanten schwer verletzt. Einer erhielt einen Schuß in den
Mund , dem anderen wurde der Oberarm Zerschmettert . So gut es
ging, wurden die Verwundeten auf dem Platze verbunden und
dann per Droschke nach der Wohnung ihrer Eltern gebracht. Durch
einen Zufall hat die Staatsanwaltschaft von dem Vorfall Kenntnis
erhalten. Daraufhin sind von der Polizei Erhebungen angestellt
worden, und die kampflustigen Merkursjünger werden samt ihren
Sekundanten in kurzer Zeit die Anklagebank zieren.* *

Kunde von Andr6e?
Die „Times" melden aus Ottawa (Kanada) : Eine Depesche

auS Winnipeg, Hauptstadt der kanadischen Provinz Manitoba,
besagt, daß einige in Dauphin vom hohen Norden eingstroffene
Indianer berichten, sie hätten Eskimos begegnet, -welche ihnen von
dem Erscheinen fremder Männer in ihrer Mitte erzählten , die aus
den Wolken auf die Küsten der Hodsonbai herunterstiegen . Man
hofft, damit fei Adräes Expedition gemeint.

Kleine Mitteilungen.
Bei einem Zusammenstoß zwischen elektrischen Eisenbahn¬

zügen in Nswyork wurden 15 Personen getötet und zahlreiche ver¬
letzt . — Untergegangen ist vermutlich mit Mann und Maus
die Hamburger Viermastbark „Hebe" , Kapitän Rohwehl , Reederei
B . Wencks Söhne, welche am 23. März von Kardiff nach Jquique
abging und den Bestimmungsort nicht erreichte . — Durch den
Einsturz von zwei Bogen der bei Cornwall über den St . Lorenz-
Strom führenden großen neuen Eisenbahnbrückekamen am Dienstag
13 Arbeiter ums Leben und 12 erlitten Verletzungen.

Humoristisches.
AuS den Meggendorfer Blättern . — Ausrede.

Vegetarianer (auf einem Ausflug ) : „Du, gieb mir einmal auf
einen Schluck Dein Glas her ." Freund: „Aber Du als strenger
Vegetarianer darfst doch eigentlich kein Bier trmken !" — Vege¬
tarianer: „Ich will ja auch nur die Blume trinken ."

Die Hauptsache. Bekannter: „Also Sie unterrichten die
Kinder des Restaurateurs Müller gegen freies Mittagessen ? Haben
Sie denn schon gute Erfolge ? " — Klavierlehrer: „O ja, ich habe
bereits zehn Pfund zugenommen l"

Tüchtige Hausfrau. Gatts : „Aber Frau , der Staub
liegt ja fingerdick auf den Möbeln !" — Gattin : „Nun wirst Du
hoffentlich einsehen, daß ich einen Staubmantel brauche!"

Boshaft . Fräulein : „Auf dem gestrigen Ball bin ich nicht
ein einziges Mal sitzen geblieben !" — Freundin: „Na ja, das war
ja auch ein Wohlthätigkeitsball !"

Leiser Wink . Verkäufer (zu einer Dame , die seine ganzen
Vorräte durchwühlt, ohne etwas zu kaufen) : „Der Arzt hat gnädiger
Frau wohl viel Bewegung verordnet?"

Sonnige Tage.
29) Roman von Wilhelm Hegeler.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Eine weite Sehnsucht erfüllte Södings Herz nach
Frieden und jener tiefen Meeresstille des nächtlichen Himmels.

— Alles ist gut, sagte er. Der Mond geht seinen
Weg. Man kann ausrechnen, wie er seine Bahn zieht, daß
er um diese Stunde dort , um jene da stehen wird. Er folgt
seinem Lauf und seiner Bestimmung, nur der Mensch ist ein
Spielball des Zufalls.

— Glauben Sie an Zufall?
— Alles ist Zufall ! Der Zufall macht alles. Wir

glauben unfern Weg zu gehen und folgen doch nur einer
Laune des Geschicks.

— Ich glaube nicht . Jeder macht seinen Weg, den
das innere Gesetz ihm vorschreibt.

— Ach nein, nein ! Wir glauben, es sei innere Not¬
wendigkeit, und im Grunde ist 's nur Zufall . Daß ich nach
Genf kam , ist ein Zufall , daß ich Sie sah , daß wir uns
kennen lernten, war das nicht ein Zufall?

Ketty schwieg . Dann sagte sie nach einer Weile:
— Und daß Sie Genf verlassen, daß wir auseinander

gehen, daß wir einander vergessen . . . . das ist kein Zufall
mehr, das ist eben das innere Gesetz , das Sie diesen und
keinen anderen Weg zu gehen zwingt.

— Warum sollen wir auseinander gehen, Ketty?
Er hatte ihre Hand ergriffen, der Gedanke, daß er Genf

und dieses Mädchen verlassen sollte, dünkte ihm eine Un¬
möglichkeit; mit einer Unbezwinglichkeit, wie niemals zuvor,
sah er ein , daß er mit Ketty sich aussprechen müsse , früher
oder später.

Da fiel zufällig der Blick auf Madame Morriaud , die,
ein wenig lauter sprechend , nach ihnen hinüberzuschielenschien.
Und das war kein großer, jäher Schreck , nur eine ganz leise
Zaghaftigkeit, ein etwas unreiner Groll , der ihn plötzlich
überschlich . „ Ob sie Wohl horcht? " dachte er ; seine Seele
kroch in sich selbst zusammen, er fand die Worte nicht mehr,
die er hatte sprechen wollen.

* He*
Söding sah alles mit schiefen Augen an.
Nach Hause hatte er seit langem nicht mehr geschrieben

und nichts mehr von dort gehört, es war ihm auch ganz
gleichgiltig . . . Wenn er daheim war , so quälte er sich
mit Entwürfen für ern neues Bild . Er wollte ein paar alte
Weiden malen, aber seine Hände waren ungeschickt und
konnten kaum die Kohle halten.

Uebrigens litten alle Menschen an einer gewissen Ab¬
spannung ; der Sommer war sehr heiß gewesen , und der
Herbst brachte keine Kühlung . Die glühende Sonne, die
alles in wuchernder Ueppigkeit hatte emporschießen lassen,
zerstörte nun selbst ihr Werk vor der Zeit . Die Linden
aus der Plaine standen schon fast entblättert , die Büsche
und Blumen in den Gürten waren mit Staub und Mehltau
bedeckt.

In der kleinen Kammer der beiden Schwestern herrschte
eine unerträgliche Schwüle. Ketth verbrachte qualvolle
Nächte.

Wenn sie nicht an Heinrich dachte , so dachte sie an die
andere, die zwischen ihnen stand, und ihr Haß gegen diese
wuchs, je mehr sie sich sagen mußte, daß er sich den Ketten,
die aus nebelhafter Ferne ihn umschlungen hielten , niemals
entreißen würde.

Eines Morgens jedoch nahm die ganze Sache plötz¬
lich ein anderes Gesicht an , und die Zukunft schien den
beiden eben so fröhlich, wie sie ihnen bis dahin düster vor¬
gekommen war.

Heinrich saß beim Frühstück. Ketty kam auf einen
Augenblick herein, sie lehnte die Thür nur an , und er fühlte,
wie deshalb der Aerger und die Unlust in ihm ausitiegen.
„ Wieder ein verlorener Tag, " dachte er.

Er fragte sie , wie's mit dem Spielen stände?
— Schlecht, meinte sie . Es ist zu heiß.
Dann redeten sie hin und her, ohne einen herzlichen

Ton zu treffen.
Als er sicll zum Gehen anschickte , fragte Ketty plötzlich,

ob sie nicht mal wieder Kahn fahren wollten. Im ersten
Augenblick wollte Heinrich nein sagen . Aber dann merkte er
den tieferen Sinn ihrer Frage und stimmte freudig zu. Beim
Fortgehen küßte er sie lange und innig trotz der halboffenen
Thür. Die Hitze drückte ihn nicht mehr. „ Heut Abend wird
ja die Kühle kommen, " sagte er sich. „ Wenn es dunkelt,
fahren wir sacht , ganz sacht auf den Sec hinaus , lassen das
Boot gleiten, bis es fern vom Ufer ist, daß niemand uns
hören kann — und dann nehme ich Kettys Kopf in meinen
Schoß , und sie muß es mir sagen, wir wollen es beide uns
sagen, das langersehnte, erlösende Wort ."

Nach dem Mittagessen verabredete Heinrich noch einmal
das Nähere mit Ketty ; um fünf Uhr wollte er sie holen.

Aber Madame Morriaud , die früher zu allem ja gesagt
hatte , meinte diesmal erschrocken:

— Kinder, Ihr werdet doch nicht auf den See fahren
wollen ! Es wird gewiß regnen. Mir zu Liebe laßt es.
Nicht wahr , Monsieur Henri?

— Wenn's Regen giebt, fahren wir natürlich nicht,
Mama , sagte Ketty lächelnd.

— Natürlich , dann nicht, meinte auch Heinrich. Aber
ich hoffe, es bleibt schön.

Doch Madame schüttelte ihr Köpfchen, das wie eine
Bratpfanne glühte.

— Wenn Sie den ganzen Tag in der Küche gestanden
hätten , so würden Sie das wohl nicht sagen . . . Ich
wollte, der liebe Gott ließe regnen, was es nur kann.
Freilich solch einer alten Frau zu Liebe wird er's wohl kaum
thun. *

Nachmittags gegen drei Uhr saß Heinrich auf dem
Balkon und rauchte eine Cigarette. Sein Herz war weit
und frei wie früher. Die kleinlichen Sorgen der letzten Tage
waren verschwunden . Unter ihm, in den Gärten , lag eine
brütende Schwüle. BlauschillerndeFliegen und dicke Hummeln
umkreisten träge die zerquetschten Früchte, die ins Kraut
geschossenen Blumen , die halb verbrannt und halb zertreten
waren . Hinter den gelben Stoppelfeldern wälzte die Arve
ihr spärliches Wasser durch das steinigeBett , die Felswände
des Salöve lagen in glühendem Brand . Merkwürdig ge¬

formte Wolkengebilde tauchten dahinter wie aus einer Ver¬
senkung hervor, bis zur Sonne selbst die schattenhafteGlieder
ausstreckend . Doch das wackere Gestirn durchstach sie alle
mit seinen blitzenden Strahlenlanzen . Ein alter Holzträger
schleppte seine Bürde durch den Staub des Weges, der bei
jedem Tritt aufwirbelte. Er setzte aus einen Stein vor dem
Gartenthor seine Last nieder, zog die Mütze herunter und
trocknete sich die nassen Haarsträhnen ab. Dabei betrachtete
er mißmutig den Himmel, ob 's denn noch immer keinen
Regen gäbe.

Heinrich lachte über den verdrießlichen Alten.
„Schwitze nur noch ein wenig," dachte er. „ Wenn Du

klitschnaß vom Regen zurückkämst , würdest Du auch fluchen.
Heute muß die Sonne noch leuchten. Und morgen mag der
Himmel gießen. Morgen habe ich ja meine Liebe unter Dach
und Fach. "

Mückenschwärme tanzten in der Luft, bald von einer
Wolke beschattet , bald im klaren Lichtüther; sie senkten sich
bei der Hitze immer tiefer. Auch die Schwalben fuhren aus
der Höhe in geschwungenerBahn oft jählings hinab, ganz
nahe an dem Balkon vorbei, so daß ihr Heller Schrei an
Heinrichs Ohr klang.

Nun schob sich eine dicke, tiefschwarze Wolkenwand
empor. Eine Weile lag sie ganz ruhig wie unter dem Ge¬
wicht ihrer eigenen Masse. Aber nach und nach wuchsen
aus ihrem Bauch lange, bläuliche Arme hervor, die nach den
Enden hin fahlgelb wurden — ein Riesenpolyp.

Ein unheimliches Angstgefühl beschlich Söding.
Wenn es regnete, und sie tonnten nicht auf dem See

fahren, so würde es nicht zur Aussprache kommen , denn im
Salon fand er Ketty fast niemals allein.

Mißtrauisch betrachteteer die Wolke, die wie hilfesuchend
immer länger ihre Arme ausstreckte . Dann fuhr mit un¬
merklichem Flügelschlag der Wind über ihn weg . . . .
„ So ist's recht, " dachte er. „ Der wird Dir schon den Lauf¬
paß geben ."

Aber in dumpfem Schreck blickte Heinrich nach rechts.
Da kam ein riesiger, schwarzer Ballon hervorgefegt, ganz
hoch schon am Horizont , die Wiesen und Felder tiefer färbend.
Aus dem Nichts mußte dies Ungetüm plötzlich heraufgeblasen
sein . Die ganze Natur schien vor Schreck zu erbleichen . All
die warmen, sonnigen Töne hatten sich im Nu in stumpfes
Gran verwandelt. Noch einmal brach die Sonne durch, eine
schartige , glühende Scheibe; doch im selben Augenblick war
schon die Umarmung zwischen den beiden Ungetümen ge¬
schlossen , da fiel ein Tropfen , noch einer , dann immer mehr»
bis- das gleichmäßige Rauschen des Regens sich zu wildem
Geprassel steigerte.

(Fortsetzung folgt.)

* Lebens-Verskcherungs-Gesellschaft zu Leipzig, auf
Gegenseitigkeit gegründet 1830 (alte Leipziger) . Es find vom
1 . Januar bis Ende August 1898 4266 Versicherungen über
33,677,600 Mk. beantragt worden, 91 Anträge mit 69,700 Mk.
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres ; als gestorben
wurden in derselben Zeit angemeldet 587 Mitglieder , die mit
3,762,150 Mk . versichert waren. Der Versicherungsbestand stellte
sich Ende August 1893 auf 70,800 Personen mit 631 Millionen
Mark Versicherungssumme, das Vermögen auf 165 Millionen Mk.
Für fällig gewordene Versicherungssummen sind bis jetzt ausgezahlt
112 Millionen Mk., als Dividenden an die Versicherten gewährt
56 Millionen Mk. ; Dividendenreserven in Höhe von 26 Millionen
Mark liegen zur weiteren Verteilung an die Versicherten bereit.
Bei der alten Leipziger Gesellschaft, die eine reine Gegenseitigkeits-
ansialt ist , stießen alle Usberschüffe den Versicherten wieder zu.
Die Dividende der letzteren beträgt für die länger als 5 Jahre be¬
stehendenVersicherungen im laufenden Jahre , wie bereits seit einem
Jahrzehnt, 42 Prozent der ordentlichen Jahresprämis und bei ab¬
gekürzten Versicherungen außerdemI V- Prozent der Summe der
gezahlten Zusatzprämien.

Kirche » Nachrichten.
St . Lmnbertikirche.

Am Sonntag, den 11 . Septbr. :
1 . Hauptgottesdienst 8 Vs Uhr : Pastor Eckardt.
2. Hauptgottesdienst 10 Vs

'Uhr : Assistenzpred . Rodenbrock.
Die Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharinenstr. 2), 9—11 Uhr ; , für die Landgemeinde
Pastor Ramsauer (Peterstr . 16) , 11— 12Vs Uhr.

Misabethstift.
""

Sonntag . 10 Vz Uhr : Pastor Allihn.
Osternvnrger Kirche.

Sonntag, den 11 . Sept-, 14. Trin. :
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.

Friedenskirche.
Sonntag , vormittags 9 V, und abends 7 Uhr : Gottesdienst

Baptistenkapelle, Wilhelmstr. « .
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens9Vz Uhr , nachm . 4 Uhr. _
Katholische Kirche . Am Sonntag:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militärgottesdienst 8 Uhr
alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . Hochamt 10 Vs Uhr

ErfMrrwgskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug . 1898 17,002,304 Mk. 78 Pfg
Im Monat Aug . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht. . . . . 179,708 „ 32 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 158,698 „ 45 „

Bestand der Einlagen am 1 . Sept. 1898 17,023,314 „ 65 „
Bestand der ^.vtiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbestände) . . 18,289,557 „ 02
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«k. K° W . RK8V jr. , Käse -Engroslager,
OLMGWMML '

^ L . E ^ L»- 9 ,
ältestes rmd größtes Geschäft dieser Branche hier am Platze,

Kontor : . . ^ Laaer:
Ziegelhofftr . 5 ,

Fernsprecher 147 , Gxjjnestr -. IS,
empfiehlt

KriiuEGlL « ^ OU 'tGrr LLrs .8 « -
SpeMlM : HolsteiZrev Käse.

Durch Abschluss mit ca . SV Meiereieu bin ich jederzeit in der Lage,
sofort die grössten Aufträge ausznsühreu , da stets ein grosses Lager unter¬
halte . Bitte deshalb meine werten Kunden um weitere regelmäßige Nach¬
bestellung , prompte , billigste Bedienung zrrsichsrnd.

GarautirL echter

Bernstein
Fußbodenlack

» v

mit Karve
(kein SpiriknstaM,

der beste ^
und ^

dauerhafteste
r « « sdsüs » -

Illstrlvk,
Von Jedermann leicht herzustellen . Der Lack ist bei
tiefem Glanze über Nacht vollständig erhärtet ohne
nnchzukleben, wodurch rder Fußboden sofort wieder
begangen werden kann . In Büchsen L, 1 Kilogr . in
verschiedenen Farben , Probcausstriche und Gebrauchs¬
anweisungen zu haben

bei L . Fasch , Flora -Drogerie,
Schüttingstraße.

G
(Nur echr mir dieser

Schutzmarke.)

W. Ll . LrNwvr , Schönfärberei und Reinigung
für Herren - und Damen - Garderoben , fertig und getrennt . Möbel - und Dekoratiousgegenstaude , Plüsch , Sammet , Seide , Handschuhs , Federn re. Tüll - u. Mull»

Gardinen werden gewaschen und aus Wunsch crSme gefärbt . — Auswärtige Aufträge werden stets bromvt besorgt. _ _

Verpachtung.
Wiefelstede . Zweiter Termin zur Ver¬

pachtung der dem Köter Johann Gerhard
Knutzen zu Dringenburg (Bramkamp ) ge¬
hörenden Immobilien , groß ca . 170 Jück
(Äcker-, Weide- , Wiesen- und Moorländereien)
ist angesetzt aus
Donnerstag , den 15 . Sept . d . I .,

nachm , 4 Uhr,
in H . Eilers Wirtshauie zu Dringenburg.

Pachtliebhaber ladet ein

_ _ G . Eitiug , Aukt.

Das zu Elisabethfehn am Himte - Ems-
Kanal belegen?

Kolouat
des Kaufman.ns und Wirts Joh . Schröder
daselbst von 5,2385 da Größe mit dem darauf
befindlichen, für Wirtschaft und Handlung ein¬
gerichteten Wohnhause, einem Stall und einer
Kegelbahn soll am

Sonnabend , den 17 . d . M .,
mittags 3 Nhr.

an Ort und Stelle nochmals zum Verkauf
aufgestellt werden.

Auf diesem Kolonate wird Torfgräberei in
größerem Maßstabe betrieben.

Im ersten Termine sind 12,500 geboten.
Ein nochmaliger Aufsatz wird nicht statt¬

finden, in diesem Termine vielmehr der Zu¬
schlag erfolgen.

Liebhaber wollen sich rechtzeitig einfinden
, Friesoythe , 1898 , September 3.

Bitter . Aukt.

3'
Birnen,

Zwischen , -

Galläpfel,
Große gelbe Gnrken

kaufen
OläenbmWZLbo l< on88rv6n - 5abiik

ßoborÄ L Lo.

l 1 ^. HilsWX.

M -iiu!-

WLLLL6 -

cv cs

iAetal ! - unä s< aut8ebu!c-8i6mp6!,
Kliostes , ? et8o !isfte,

! llmAilüLviE Ibüi - u . fiirmsn8ebilclsi'.

Eia massives zweistöckiges Wohn¬
haus ( Eckhaus ) an schöner Lage mit
grostcm Garten soll zum Selbstkosten¬
preise verkauft werde » .

Näheres durch
A . Parusssl , Nechnstllr. . Haarenstraße 5.

S8WVKKGGKGKOGST
«

Z Staubmühle
G „Amazone
§ bietet anderen Staubmühlcn gegen-

^ über folgende Vorteile:

Größte Leistungsfähigkeit
durch kräftiges Gebläse und große

Siebflächen.

Sehr leichter Gang.
Vereinigt

Staubmühls uud Wmdsege,
sortiert

die Körner nach Größe und Schwere.
Probezeit 14 Tage.

M . L . NeiiersW.

KinöerliegewMll,
Kindersitzwagen

in größter Auswahl v . 9 ^
an . Puppenwagen von
2 an. Lehnstühle v.
5 an . Reisekörbe,

15 Größen , Waschkörbe v . 1,50 ^ an.
Sämtliche Sorten Körbe billigst.

fir . bkbmsnn , LAL

das feinste und ergiebigste Präparat.
M § LLLG - ULOMD

zu puölkiogs, i^ruLbispsison , 8snätorten , rur Voi-cüokung von Luppon, Ssuosn,
gokoobtom Obst , Osoao vortrefflich. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht
speziell geeignet, erhöht die Verdaulichkeit der Milch.

Zu haben in den meisten Kolonialwaren- , Delikatessen - u. Drogen - Geschäften
in Vi und ^ Pfund -Paketen deutschen Gewichts.

Vertreter : Herr A . WL-vÄv » M « lL , Oldenburg i . Gr.

^ "" Massiv goldene Trauringe
mit Reichsstempel von 6 bis s » Nkk. Freundschastsrittge
in unerreichter Auswahl empfiehlt

ZA. N » V « MW « , Juwelier,
Lmrgeftr . 2 ? . LangefLr . Z7.

Herl-Anstalt für Lungenkranke.
Bad Laubbach bei Coblenz am Rhein.

Besonders günst . Lage , auch für Winterkureu . Zweigabt . f . Minder-
bemittelte bei nmtz. Preisen . Bes , u. Aerztl . Direktor Nr . M'.

UlMMM - LMMS

LK87G OslägSMiLNö i -iiLotrgxs v -m 1

kewinns : Lssr Me kimiz:

. 1WKW - 1KWW . -

. ZV « Sk - 5 « VW,-

. LASS « -- 25W1) ^
1 . 13WA- IZW«^
2. 1« 0W- 2«««« ^
4 . 5 «W - LWW .i
1N . 1WV - IMM^
IW » ZW - ZWW^
1ZV » IW - 1ZWV- l
ZW . M - MiMtz .«
1 « W « » 1Z - 24WW ^ !

ir « 8is
oldvisvliv

Zpeise-
Lsrtoüelll

in mskrorsn ganr vorrügliekvn
Lonton.

Lilligs ^ 6186 ! ssroi i-Iaus!
Proben grAti8!

Lar ! kisekbevk,
kiaelorstorsii -. 2 u . biiMenste . 60/6! .

ZIFzTSE NM.
LL ZTDDV8 D ^

im Lllals äer ^ön !ô1. I r̂eiiss. LtLAis-I ôtkisvis 211Devlili
am 28. Novemberrmä Lol^eiiäe la ^e.

tUme s M . Z . I

emsolil . Reieksstempel, korto uvck Liste 30 extra, allerorts
Lu stastvo rmck 211üe 2ie!ieii äuroli clas Keaeral-Dsdit

ItiiäzviK NWtzr L 60 .-
D2>LlL -6 'SSOll2.L'L» . ^

Koriin 0 . , 8 rei 1k8ti-288 s 5.
Lülaoks » — KiiriilieiL — risiuvrirL-

Neue Elsflether Heringe Stück 5 H,
Dutzend 40 u . 50 H.

Marinierte Heringe Stück 5 u. 10 H
empfiehlt

Mug . Scheelje , Donnerschweerstr . 28.

Donnerschwee.
Schweine ._

Zu verkaufen 4 fette
_ E . Büsiug.

1S87VS7LYW

ZMZskMvLe !»
lisfeit jslles Ousntum stsi llaus
ü . llgglc « , lliotriobsfolll.

Edewecht.
! angekörter

Zu verkaufen ein einstimmig

Eber . "VH
_ O . A . Gehrels.

LWMinlif-6s § 8 >kek.1u Lö !n

ru M,2 - lflk.^.sa ißstcV-
pst flsseßs ksufliekln

'

Oldenburg
bei Herrn Oarl Dinklage llaohf . ,

Inhaber Osnl kcl . popbanken.
Nordenham

bei Herrn lleinbarl ! Ltsogs.
Berne

in der Apotheke.
Dinklage u . Lohne

in der Apotheke v . Driver.

Die diesjährige Produktion an gesiebtem

Roggen - u . Haserkaff
wünsche ich im ganzen oder in Partien fest
zu verkaufen.

Gut Loy . Fuuch . ^
Ein Gespann 5-

frommer
- Ojähriger, stärk gebauter,

T'oispbon l52.

Eine große Bernhardiner - Hündin Abei der Stadt weist kostenlos nach das
i ist preiswert zu verkaufen.
' H . Pestrup , I . Ehnerustr . S.

Wagen -Pferde
wird anznkaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 1VV befördert die
Exped . d . Bl.

Die besten verlaust. Grundstücke in und

Oldenburger Baubnreau.
lob . Äiomkon.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr Eduard ^ öbsr , für den lokalen Teil re. : Wilhelm Eblers , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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